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Del Finnland⸗Meſuch des polniſchen Außenminiters. 


Im Hintergrund: die deutſch⸗polniſche Verſtändigung. 


reibund an der Oſtſee? 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die Finnlandreiſe des polniſchen Außenminiſters iſt ein 
ſehr wichtiger Akt der polniſchen Außenpolitik in dem⸗ 
jenigen Raume, wo die jetzt empfindlichſten und vielleicht 
für die Zukunft Polens beſtimmenden Adern dieſer Politik 
zuſammenlaufen. Da dieſe Politik auf die Befeſtigung und 
Erweiterung der Bedingungen für den Aufſtieg 
Polens als Seemacht eingeſtellt iſt, richtet ſich ihre 
zäheſte Energie — mit jedem Jahre in ſteigendem Maße 
— auf den Ausbau der polniſchen Machr⸗ 
poſition an der Oſtſee, oder — wie der Pole jagt: 


am Baltiſchen Meer. Bekanutlich ſind die Be⸗ 
mühungen Polens, eine die kleinen Baltiſchen Staaten 


umfaſſende und von Polen geführte Organiſation zuſtande 
zu bringen, die ſich als Wall zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland ſelbſtändig behaupten könnte, um 
ihre Frucht gebracht worden. Dieſer Plan iſt ſolange als 
durchkreuzt und vereitelt zu betrachten, als Frank 
reich ſein allerdings noch nicht ratifiziertes Vertrags⸗ 
verhältnis zu Sowjetrußland nicht abgebrochen hat. 
Die ſogenannte Baltiſche Entente (Lettland, Eſtland 
und Litauen) befindet ſich im Banne der Notwendigkeiten, 
die ihr das politiſche Gravitationsgeſetz auferlegt. Ruß⸗ 
land und Frankreich vertreten eine viel größere Maſſe 
als Polen. g 

Die polniſche Außenpolitik arbeitet nunmehr emſig an 
einer neuen baltiſchen Konſtruktion. In dieſer 


Konſtruktion iſt für Finnland die Rolle eines Stütz⸗ 


pfeilers auserſehen. Die polniſch⸗finniſchen Beziehungen 
waren ſeit dem Ende des Weltkrieges immer gut, ſogar 
freundſchaftlich. Aber die beiden Staaten tauſchten Freund⸗ 
ſchaftsgrüße gleichſam aus der politiſchen Ferne mit ein⸗ 
ander aus, weil zwiſchen ihnen eine Scheidewand 
lag. Dieſe Scheidewand war: das verſchiedenartige Ver⸗ 
hältnis beider Staaten — zu Deutſchlaud. Im Jahre 
1934 wurde dieſe Scheidewand unvermutet niedergeriſſen. 
Demnach iſt Finnland von Polen politiſch durch nichts 
getrennt. Beide Staaten können eine Politik treiben, die 
ſich auf einen gemeinſamen Nenner bringen läßt. Dieſer 
Nenner iſt natürlich erſt in Bildung begriffen. Parallei 
zum Gang der Ereigniſſe in einem Raum, in dem die 
Lebensintereſſen ſowohl Finnlands als auch Polens an⸗ 
gekettet ſind. 

Mit welchen Gedanken die polniſche 
Öffentlichkeit den politiſchen Akt begleitet, den der 
Beſuch des Außenminiſters Beck in Helſing⸗ 
fors darſtellt, iſt aus zwei intereſſanten Artikeln zu er⸗ 
ſehen, welche zwei Organe, die innerpolitiſch in entgegen⸗ 
geſetzten Lagern ſtehen, der Finnlandreiſe des polniſchen 
Außenminiſters gewidmet haben. Beide Organe ſtimmen 
in der Bezeichnung des Zwecks und der Bedeutung 
der Reiſe ziemlich genau überein. 


a en radikal⸗nationaliſtiſche „Goniec Warſzawſki“ führt 
us: ee 
W Protsokollariſch iſt der Aufenthalt des Miniſters Beck 
in Finnland die Erwiderung des Beſuchs des Miniſters 
Hack z ell, der ſich im Frühjahr in Polen aufgehalten bat. 
Politiſch iſt er unzweifelhaft mit dem Zyklus der 
baltiſchen Reiſen des Miniſters Beck verknüpft, 
mit dem vorjährigen Aufenthalte in Reval und Riga 
Frei mit dem Ausfluge nach Dänemark und Sch we⸗ 
en in der Weihnachtszeit des vergangenen Jahres. 
. iind der Meinung, daß der Beſuch in Finn⸗ 
A vor allem mit dem ſkandinaviſchen Aus⸗ 
[luge zuſammenhängt. Die Dinge am Baltiſchen Meere 
Ber: ih nämlich dermaßen gejtaltet, daß ſich dort immer 
eutlicher zwei Staatengruppen abzeichnen, die 
Baltiſche Entente, beſtehend aus Litauen, Lettland 
und Eſtland — ſowie die nicht organiſierte Gruppe der 
kandinaviſchen Staaten und Finnland, und daß eben mit 
dieſer zweiten Gruppe die polniſche Politik gegen⸗ 
wärtig einen Kontakt ſucht. Am Baltiſchen Meer haben 
ſich nämlich aufs deutlichſte die Folgen der polniſch⸗deut⸗ 
chen Annäherung fühlbar gemacht. Dieſe Annäherung hat 
991 der einen Seite bewirkt, daß von Polen die Staaten 
5 Baltiſchen Entente, darunter ſogar Eſtland, das 
Maditionsgemäß den Hauptſtützpunkt Polens am Baltiſchen 
Meer bildet, abgerückt ſind. Auch heute noch betont Eſt⸗ 
band jeine Sympathien für Polen und liebäugelt in der 
Richtung des nahen Finnlands, doch formell iſt es ein 
Mitglied des baltiſchen Verbandes und führt eine mit 
Lettland und Litauen gemeinſame Politik. Und dieſe 
Rolitif iſt in die Moskauer Einflußſphäre ge 
raten und erklärt ſich für den Oſtpakt, wendet ſich mit 
der Front vor allem gegen Deutſchland, zumal ſeit 
dem Abſchluß des engliſch⸗deutſchen Flottenabkommens, 
welches das Baltiſche Meer leicht zu einem Deutſchen 
Meer machen kann. 
„Andererſeits hat die polniſch⸗deutſche Verſtändigung 
n Weg zur Annäherung Polens an die ſkandinaviſchen 


Staaten und zumal an Finnland geöffnet. Zum Unter⸗ 
ſchiede von den übrigen baltiſchen Staaten unterlag näm⸗ 
lich Finnland immer ſtarken deutſchen Ein⸗ 
flüſſen, während es zu einer Verſtändigung mit 
Moskau nicht geneigt iſt. Zwiſchen Finnland und 
Moskau ſchweben unerledigte territoriale Fragen, wie das 
Problem der Sowjetrepublik Karelien, auch für die ſich 
Finnland unter günſtigen Bedingungen intereſſieren 
würde. Vor allem aber hegt Finnland Befürchtungen 
gegenüber der Möglichkeit einer ruſſiſchen Expanſion wie 
auch gegenüber der innenpoplitiſchen Bedrohung durch 
den Bolſchewismus. Mit Polen hätte Finnland ſchon 
längſt eine gemeinſame Sprache gefunden, wenn nicht die 
Befürchtung eines möglichen deutſch⸗polniſchen Konflikts 
vorhanden geweſen wäre. Am liebſten würde Finnland ſich 
mit der Gruppe der ſkandinaviſchen Staaten 
politiſch verbinden; es fand aber kein Verſtändnis in 
dieſer Gruppe, welche ihre Neutralität hoch ſchätzt 
und vor Verbindungen zurückſcheut, welche dieſe Neutralität 
einmal gefährden könnten. 

„Die dentichpolnifche Verſtändigung und das Flotten⸗ 
abkommen Deutſchlands mit England haben am Baltiſchen 
Meer eine neue Situation geſchaffen. Heute kann man 
nicht mehr daran zweifeln, daß der Ausbau der deut⸗ 
ſchen Flotte von den Sowjets beantwortet werden 
wird, die ſchon ein Flotten⸗Wettrüſten mit Deutſch⸗ 
land begonnen haben. In Anbetracht deſſen ſtehen alle am 
Baltikum gelegenen Staaten, welche kleine, kaum zur Ver⸗ 
teidigung der eigenen Küſten hinreichende Kriegsflotten 
haben, vor der Wahl einer Schutzmacht, ſei es der deut⸗ 
ſchen, oder der ſowjetruſſiſchen, oder vor dem 
Problem baltiſcher Verbände und eines derarkigen As 
baus der eigenen Flotte, daß ſie ebenfalls ein 
Kraftfaktor am Baltiſchen Meer werden. Sogar die neu⸗ 
tralſten Staaten beginnen ſich am Baltikum ungemütlich 
zu fühlen. Polen, das nach Deutſchland und den Sowjets 
die größten Möglichkeiten hat, ein wichtiger Faktor am 
Baltikum zu werden, kann alſo intereſſante Organi⸗ 
ſationsaufgaben vor ſich haben. 

„Es ſind dies jedoch keineswegs leichte Probleme. In 
den Skandinaviſchen Staaten iſt der Begriff einer 
abſoluten Neutralität ſehr tief eingewurzelt. Auch 
überwiegen dort engliſche Einflüſſe, und tief wur⸗ 
zelt dort der Glaube daran, daß die engliſche Flotte die 
Neutralität Skandinaviens beſchirmen werde. Es wird 
ſehr ſchwierig ſein, dieſe Staaten zum Aufgeben der tradi⸗ 
tionellen Politik zu bewegen. 

„Die Baltiſche Entente haftet feſt in der Sphäre 
der Moskauer Einflüſſe, welche dort als die ge- 
ringere Gefahr angeſehen werden. Am nächſten der Poli⸗ 
tit einer ſelbſtändigen Kraft auf dem Baltiſchen Meere 
ſtänden Polen und Finnland. Ob ſie aber, wenn auch durch 
Bande engſter Freundſchaft verbunden, ſchon jetzt ſtark ge⸗ 
nug wären, um ein Kriſtalliſierungs Mittel⸗ 
punkt für eine ſelbſtändige baltiſche Politik 
zu werden? Mar darf auch nicht vergeſſen, daß eine der⸗ 
artige neue baltiſche Verſtändigung nur ſehr vorübergehend 
im Intereſſe Deutſchlands liegt, und auf deſſen Unter⸗ 
ſtützung rechnen könnte. Wenn fie wirklich ein Faktor einer 
ſelbſtändigen Kraft auf dem Baltiſchen Meere werden ſoll⸗ 
ten, würde eine ſolche Politik ſicherlich auf ſ eine Gegen⸗ 
wirkung ſowohl ſeitens Deutſchlands als auch der 
Sowjets ſtoßen. 

„Gewiß werden die Geſpräche in Helſingſors vorläufig 
nicht über eine vorſichtige Sondierung des Terrains und 
eine frenndſchaftliche Erörterung verſchiedener Möglich⸗ 
keiten hinausgehen. Es iſt aber gut, ſich ſchon heute darüber 
klar zu werden, welcher Art die Möglichkeiten 
ſind und wohin fie führen. Das Baltiſche Meer 
wird nämlich zu einem wichtigen Punkt auf der Land⸗ 
karte Europas ..“ 

* 


Zu dieſen Ausführungen des oppoſitionellen Warſchauer 
Organes bilden diejenigen des im Regierungslager 
ſtehenden „Czas“ eine gute Ergänzung. 

Das angeſehene konſervative Blatt legt dem Beſuch des 
Miniſters Beck in Finnland „eine große politiſche 
Bedeutung“ bei. Dieſe Bedeutung hat der Beſuch 
„im Zuſammenhang mit der aktiven baltiſchen 
Politik Polens und dem Anſehen der Republik im 
nordöſtlichen Europa“. „Dieſe Bedeutung wird noch durch 
die Tatſache unterſtrichen, daß die Reiſe des Außen⸗ 
miniſters Beck, der nach dem Berliner Beſuche erſte offizielle 


Beſuch in einem fremden Staate nach dem Ablaufe der 
Nationaltrauer iſt.“ 
Das Blatt berichtet ſodann über die bisherige Ge— 


ſchichte der polniſch-finniſchen Beziehungen. „Schon zur 
Zeit des polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Krieges 
wurden ſehr nahe Beziehungen zwiſchen der polniſchen 
und finnländiſchen Armee angeknüpft, welche längere 
Zeit hindurch gegen denſelben Feind kämpften. Der Auf⸗ 
ſtand in Karelien, der zum Zweck hatte, dieſe rein 
finnifche Sowjet- Provinz an Finnland anzugliedern, er⸗ 
freute fih unnerhohlener Sympathien in Po⸗ 


Generalmajor Nagata 
feinen Verletzungen erlegen! 


Generalmajor Nagata, der, wie gemeldet, im 
Kriegsminiſterium von einem aktiven Oberleutnant über⸗ 
fallen und durch einen Stich mit dem Säbel ſchwer verletzt 
wurde, iſt am Nachmittag verſtorben. Der Kaiſer beförderte 
den Toten zum Generalleutnant. a 

General Nagata hat ſich in den Jahren 1913 und 1914 
zweimal in Deutſchland aufgehalten. Bis zum Jahre 1921 
lebte er dann in Dänemark, von wo er ſich ſpäter nach der 
Schweiz begab. Sein Amt im japaniſchen Kriegsmini⸗ 
ſterium als Leiter der Abteilung für allgemeine mili⸗ 
täriſche Angelegenheiten hatte General Nagata ſeit drei 
Jahren inne. Nagata iſt 52 Jahre alt geworden. 

Als ſein Nachfolger wird der Kommandeur der erſten 
Infanterie⸗Diviſion, Generalleutnant Iwgana, genannt. 
Über die Vernehmung des Mörders iſt noch nichts bekannt 
geworden. 


Wird Kriegsminiſter Hayaſchi zurücktreten? 

Die Frage, ob Kriegsminiſter Hay aſchi aus der Tat⸗ 
ſache der Ermordung des Generalmajors Nagata Kon⸗ 
ſequenzen ziehen und zurücktreten wird, ſteht gegenwärtig 
im Mittelpunkt der verſchiedenſten Erörterungen. Zuſtän⸗ 
dige Stellen laſſen die Anſicht des Kabinetts und des Kriegs- 
miniſteriums dahin verlauten, daß Hayaſchi in dieſem 
Augenblick unter keinen Umſtänden zurücktre 
ten und vor unruhigen Elementen kapitulieren dürfe. Ge 
rade das Attentat zeige Gefahren auf, ſo hört man in 
intereſſierten Kreiſen, denen nur Hayaſchi mit dem Einſatz 
ſeiner entſchloſſenen Autorität begegnen könne. Hayaſchi ſe 
der Mann, der einzig den einheitlichen Geiſt in der Arme⸗ 
wiederherſtellen könne. 

Hayaſchi hatte übrigens im Laufe des Montag eine 
Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten Okada. Am 
Dienstag iſt er zum Vortrag beim Kaiſer beſtellt. Man 
nimmt allgemein an, daß er bei dieſer Gelegenheit ſein 
Miniſteramt zur Verfügung ſtellen wird.“ Gleichgeitig da⸗ 
mit zieht man den Schluß, daß Hayaſchi auf kaiſerlichen 
Befehl in ſeinem Amt verbleiben wird. 


Zuſammentritt des japaniſchen Kabinetts. 


Die von der japaniſchen Hauptſtadt abweſenden Miniſter 
ſind im Laufe des Montag nach Tokio zurückberufen worden. 
In den nächſten Tagen wird das Kabinett zuſammentreten. 

Der Polizeipräſident von Tokio war am Montag nach⸗ 
mittag bei dem Miniſterpräſidenten Okada zum Vortrag. 
Es wurden bei dieſer Gelegenheit Maßnahmen beſprochen, 
die im Zuſammenhang mit dem Attentat auftretenden 
Zwiſchenfällen in der Hauptſtadt vorbeugen ſollen. ee 
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len. Im Jahre 1922 bezeigte Finnland eine lebhafte Nei⸗ 
gung zum Abſchluß einer dauernden Militärkonven⸗ 
tion mit Polen; doch unſere damalige Außenpolitik, 
welche die Bildung eines Baltiſchen Verbandes, alſo eines 
multilateralen (mehrſeitigen) Paktes unter Teilnahme 
Finnlands erſtrebt hatte, vereitelte dieſe Möglichkeiten. 
Das finniſche Parlament lehnte einen Pakt ab, der Finn⸗ 
land politiſch mit Eſtland und Lettland zuſammenbinden 
ſollte, was der „ſkandinaviſchen Orientierung“ der Mehr⸗ 
heit der finniſchen Volksgemeinſchaft nicht entſprach. Das 
verhinderte jedoch nicht die engere Verknüpfung der 
Freundſchaftsbande zwiſchen Polen und Finnland. Die 
beiden Staaten viele Jahre hindurch gemeinſam drohende 
öſtliche Gefahr nötigte übrigens zur Solidarität. Das kleine 
Palais des Generals Baron Mannerheim, des 
früheren Regenten des Landes und derzeitigen Vorſitzenden 
des Oberſten Kriegsrates Finnlands, das reich iſt an Er⸗ 
innerungen und Andenken an die Vorkriegsezit, welche l 
General Mannerheim in Warſchau zugebracht hatte und 
die Villa des Profeſſors Mikkola und deſſen Gattin, 
die ſich um die Propaganda der poluiſchen Literatur in 
Finnland verdient gemacht haben, waren und blieben 
Mittelpunkte der polniſch⸗finniſchen An⸗ 
näherung. Sehr nahe Beziehungen verbinden heute die 
polniſchen Organiſationen für militäriſche Vorbereitung 
mit der finniſchen Bürgerſchutzwehr. 

„Eine gewiſſe Belaſtung der polniſch⸗finniſchen Be⸗ 
ziehungen bildete während langer Jahre das ungleich⸗ 
artige Verhältnis zu Deutſchland. Polen, das durch die 
deutſche Reviſionspolitik bedroht war, hatte eine ausdrück⸗ 
lich antideutſche Front. Dagegen hat Finnland, das ſeine 
Befreiung vom ruſſiſch⸗bolſchewiſtiſchen Joch dem Beiſtande 
der deutſchen Diviſion des Generals von der Goltz verdankt 
hatte, Deutſchland gegenüber das Gefühl ritterlicher Dank⸗ 
barkeit bewahrt (Warum gab es die gleiche Dankbarkeit 
nicht in Polen? D. R.), welches Verbindungen mit den 
Feinden Deutſchlands ausſchloß. Ungeachtet deſſen haben 
die finnländiſchen Offiziere, welche aus dem ſogenaunten 
finnländiſchen Schützenbataillon in der deutſchen Armee zur 
Zeit des Weltkrieges hervorgegangen ſind, dem Bataillon, 
das aus freiwilligen Unabhängigkeitskämpfern beſtanden 
hatte, ih immer zur Waffenbrüderſchaft mit den poluiſchen 
Legionären bekannt, weil ſie ihre ehemalige Verbundenheit 
mit der deutſchen Armee für analog der Verbundenheit der 
Legionen mit der öſterreichiſchen Armee hielten. Es iſt dies 
pielleicht nicht ganz exakt: doch von polniſcher Seite wurde 
dieſe Waffenbrüderſchaft gern angenommen. Die ohemali⸗ 
gen finnländiſchen Schützen find heute ebenſo an den lei⸗ 


Entwicklung 


Die Außenminiſter vor der Preſſe. 


tenden Stellen in ihrer Armee, wie unſere Legionäre im 
polniſchen Heere. Heute, wo die polniſch⸗deutſche An⸗ 
näherung mitſamt der Orientierung der poluiſchen Politik, 
welche bilaterale (zweijeitige) Pakte multilateralen (mehr: 
ſeitigen) Verträgen vorſieht, die früheren Schwierigkeiten 
auf dem Wege der Engerknüpfung der polniſch⸗finnländi⸗ 
ſchen Beziehungen beſeitigt haben, ſind alle Möglichkeiten 
offen. Der dem Miniſter Beck ſeitens der Behörden und 
der Volksgemeinſchaft Finnlands zuteil gewordene herz⸗ 
liche Empfang iſt unzweifelhaft die Widerſpiegelung 
der zwiſchen beiden Staaten herrſchenden freundſchaftlichen 
Atmoſphäre. 

„Trotzdem ſind, ſo viel wir wiſſen, während des Helſing⸗ 
forser Beſuchs keine neuen Abmachungen vorgeſehen. Sie 
werden einfach nicht benötigt. In den wichtigſten, unſere 
beiden Länder intereſſierenden Fragen, zumal bezüglich 
des Oſtpakts herrſcht zwiſchen Polen und Finnland eine 
völlige Üibereinftimmung der Intereſſen. Das genügt uns.“ 


das Ergebnis von Helſingſors. 


Helſingfors, 13. Auguſt. (PAT.) über die von Außen⸗ 
miniſter Beck in Helſingfors geführten Unterredungen 
wurde folgendes amtliche Commuiqus veröffentlicht: 

Während des Beſuches des polniſchen Außenminiſters 
Beck in Finnland fanden geſtern und heute Unterredungen 
mit dem finniſchen Außenminiſter Hackzell ſtatt, die ſich 
mit der allgemeinen, internationalen Lage und mit den Be— 
ziehungen zwiſchen beiden Ländern befaßten. Im erſten 
Teil der Unterredungen wurde feſtgeſtellt, daß die Lage 
beider Länder innerhalb der internationalen Situation als 


zufriedenſtellend angeſehen werden kann. 


Was die gegenſeitigen Beziehungen zwiſchen 
beiden Ländern anbelangt, ſo konnte feſtgeſtellt werden, daß 
keine Gegenſätze ſowohl jetzt wie in Zukunft beſtehen, 
ſowohl was die Intereſſen, wie auch die Lage und was die 
der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
beiden Ländern anbelangt, daß vielmehr die Freundſchaft 
eine geſicherte und natürliche iſt. 

Die Unterredungen haben eine vollſtändige 
Übereinftimmung ergeben darüber, daß eine Ent⸗ 
wicklung der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden 
Ländern durch einen wirtſchaftlichen und kulturellen Aus⸗ 
tauſch möglich iſt, wobei feſtgeſtellt wurde, daß die geſchicht⸗ 
liche Vergangenheit und die darauf baſierende kulturelle 
und geographiſche Lage und viele gemeinſamen Intereſſen 
jedem der beiden Länder ſeine ihm eigentümliche Lage am 
Baltiſchen Meere vorſchreibe. In den Unterredungen wurde 
darauf hingewieſen, daß ein volles Vertrauen in den 
Beziehungen aller Nachbarn zu erſtreben ſei. 


Der letzte Tag in Finnland. 


Auszeichnung 
des finniſchen Staatspräſtdenten. 


Helſingfors, 13. Auguſt. (PAT) Montag mittag emp⸗ 
fing der Präſident der Finniſchen Republik Spinhufvud 
den polniſchen Außenminiſter Beck in Audienz. Der pol⸗ 
niſche Miniſter überreichte dem Staatspräſidenten die In⸗ 
ſignien des Weißen Adlerordens. Während 
der Audienz waren zugegen der finniſche Außenminiſter 
Hackzell und der polniſche Geſandte in Finnland Chorwat. 

Nach der Audienz war der polniſche Außenminiſter 
Gaſt des Staatspräſidenten. An dem Eſſen nahmen teil 
Außenminiſter Hackzell, der Chef des finniſchen General- 
ſtabes Oſter man, der polniſche Geſandte Chormwat, 
der finniſche Geſandte in Warſchau Jd'm an, Kabinetts⸗ 
chef Tubieüſki und mehrere höhere Beamte des finni⸗ 
ſchen Außenminiſteriums. Während des Eſſens herrſchte 
ein überaus herzlicher Ton. 

Nachmittag um 6 Uhr empfing Außenminiſter Beck Ver⸗ 
treter der polniſchen Preſſe, mit denen er ſeine Einoͤrücke 
über den Aufenthalt in Finnland teilte. In den Räumen 
der polniſchen Geſandtſchaft empfing daraufhin der polniſche 


Miniſter die Vertreter der finniſchen Preſſe. 


Am Abend fand in den Räumen der polniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft ein Eſſen ſtatt. Dem Eſſen folgte ein Empfang, an 
welchem Vertreter finniſcher politiſcher und amtlicher Kreiſe 
fowie die Vertreter der finniſchen und polniſchen Preſſe teil- 
nahmen. 2 , 


Der Dank des finniſchen Staatspräfidenten. 
Im Zuſammenhang mit der Überreichung der Inſignien 


des Weißen Adlerordens hat der Staatspräſident von Finn⸗ 


land Svinhufvud an den Staatspräſidenten der Republik 
Polen ein Telegramm gerichtet folgenden Inhalts: 
„Genehmigen Euer Exzellenz den Ausdruck meines 
aufrichtigen Dankes für die mir gewordene hohe Aus⸗ 
zeichnung, die ich als Beweis des Wohlwollens Euer 
Exzellenz für mein Vaterland und als Beweis für die 
Freundſchaftsbeziehungen zwiſchen Polen und Finn⸗ 
land anſehe.“ 


Beck. 5 


Der polniſche Außenminiſter Beck erteilte den Vertretern 
der Preſſe ein Interview. Zunächſt ſprach der polniſche Mi 
niſter über ſeine Eindrücke bei ſeinem Beſuche über die ge⸗ 


ichichtliche Vergangenheit beider Länder, um dann zu 
betonen, 
daß die freundſchaftliche Zuſammenarbeit 


zwiſchen beiden Ländern zum Lebensintereſſe 
beider Staaten gehöre. 


„Dank dem gegenſeitigen Einvernehmen“, ſo fuhr Außen⸗ 
miniſter Beck fort, „iſt es mir leicht, in Helſingfors klar und 
offen Unterredungen über viele die beiden Länder gemeinſam 
intereſſierende Fragen zu führen. Sie werden vielleicht 
enttäuſcht ſein, von mir nichts Neues zu hören und auch 
keine ſenſationellen Meldungen. Dies iſt jedoch durchaus 
verſtändlich, wenn man berückſichtigt, daß ſowohl mein Be⸗ 
ſuch wie auch die geſamte Politik unſeres Landes frei iſt von 
ſenſationellen Elementen. Die Politik Polens ift einfach, fo 
einfach, daß einzelne beſonders Empfindliche dies durchaus 
nicht glauben wollen. Aber das iſt nicht meine Schuld. Aber 
ich bin ſeſt davon überzeugt, daß unſere einfache Art, die 
Dinge anzufaſſen, ſchnell Verſtändnis bei allen Staats⸗ 
männern findet, mit welchen wir zuſammenzutreffen Ge⸗ 
legenheit haben.“ 


Hackzell. 

Auch der finniſche Außenminiſter Hackzell empfing die 
Vertreter der Preſſe zu einem Interview. Der Miniſter 
wies darauf hin, daß es zwiſchen Polen und Finnland keine 
Streitfragen gebe, es gebe nichts, was dieſe beiden Länder 
trennen könnte. Es beſtehe im Gegenteil eine feſte Freund⸗ 
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Abeſſiniens Appell an den Völkerbund. 


Kaiſer Haile Selaſſi hielt am Montag vor dem 
Krourat eine längere Rede, in der er einleitend über den 
inneren Aufbau des Staates ſprach und betonte, daß das 
heutige Abeſſinien aus eigener Arbeit und Kraft entſtanden 
jet. Abeſſinien habe die gleiche Lebens berechtigung wie 
andere Völker. 

Der Kaiſer ſchilderte chronologiſch den Streit mit 
Italien und unterſtrich, daß die Schwierigkeit des Schieds⸗ 
rats und die Behandlung durch den Völkerbund insbeſondere 
durch den Hinblick auf den Zwiſchenfall Ual⸗Ual erheblich 
größer geworden ſei. Trotzdem würde auch heute die Hoff- 
nung nicht aufgegeben werden, daß am 4. September eine 
friedliche Löſung gefunden wird. Ferner ſei auch 
mit einem Erfolg der Verhandlungen in Paris zu rechnen. 
Der Kaiſer fuhr dann fort: Wir ſetzen Vertrauen in die 
Mitgliederſtaaten des Völkerbundes ob fie groß oder klein 
find. Es iſt au ihnen, in letzter Stunde einen Beitrag für 
die Gerechtigkeit und Wahrheit zu liefern. Nach dem Krieg 
begann der Aufbau des Friedens. Was nützt ein Krieg, 
deſſen Folgen vielleicht die ganze Welt ſpüren wird. Darum 
bitten wir Gott, daß die Nationen Mittel finden, den Krieg 
zu verhindern. a 
f Abeſſinien hat den Willen gezeigt gleich anderen Ländern 
ſein Land aufzubauen und weiter zu ziviliſieren. Deshalb 
iſt Abeſſinien feſt entſchloſſen, am Frieden feſtzuhalten. Jeder 
kann dies nur mit den Mitteln exreichen, die ihm zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Wir ſind von der Notwendigkeit der Zu⸗ 
ſammenarbeit mit allen Nationen ohne Unterſchied der Raſſe 
und Religion, die loyal uns gegenüberſtehen überzeugt. 
Abeſſinien hält Frieden und Ordnung im Innern und wird 


niemals ſeine Unabhängigkeit und Souveränität aufgeben.“ 


Vom Völkerbund erwartet es Gerechtigkeit und Gleich: 
berechtigung wie alle anderen Nationen, die zum Frieden 
beitragen. Sollten die Verhandlungen des 16. Auguſt und des 
4. September, bei denen Abeſſinien ſeine ganze Hoffnung 
auf England und Frankreich ſetzt, keinen Erfolg haben, und 


ſollte das Unglück eines Krieges über Abeſſinien herein: 


brechen, ſo wird Abeſſinien, ſein Kaiſer, ſein Volk bis zum 
letzten Blutstropfen kämpfen, unterſtützt von den natür⸗ 
lichen Hilfen, den Bergen, den Feſtungen und Wüſten, die 
es ihnen gegeben hat. } 

Kühle Aufnahme der Rede in Frankreich. 

Die Rede des Kaiſers von Abeſſinien vor dem abeſſini⸗ 
ſchen Kronrat begegnet in Paris Zurückhaltung. Der 
„Temps“ ſpricht hierbei von einer Andeutung des Kai⸗ 
ſers von Abeſſinien, als Gegen leiſtung für eine 
Anleihe und für einen Zugang zum Meer einen Teil 
des Gebietes von Ogaden abzutreten. Man wiſſe aber, ſo 
ſagt das Blatt, wie Muſſolini die erſte engliſche Anregung 
in diefer Richtung aufgenommen habe. Man dürfe kaum 
glauben, daß eine Löſung des Problems in einem Kom⸗ 
promiß dieſer Art geſucht werden könne. Italien, England 
und Frankreich blieben im Rahmen des Vertrages von 
1906 in ihrer Arbeit vollkommen frei. 


Die drei Mächte 


hätten die alleinige Sorge, die großen allgemeinen und ein⸗ 
zelnen Intereſſen zu vertreten, die ihnen obliegen und die 
im Hinblick auf ihren Einfluß auf die politiſche Lage in 
Europa über Nordafrika hinausreichten. 1 

Auch die „Information“ weiſt auf die Hinderniſſe 
hin, die ſich einer Durchführung der Vorſchläge des Kaiſers 
von Abeſſinien entgegenſtellen. Als Eden die Abtretung 
des Hafens von Zeila gemäß einer Anregung des Kaiſers 
von Abeſſinien in feiner Unterredung mit dem „Times“ 
Korreſpondenten vom 18. Juli vorſchlug, habe ſich in Eng: 
land ein derartiger Widerſtand geltend gemacht, daß Eden 
kaum dieſe Frage nochmals aufrollen werde. Auch würde 
das franzöſiſche Dſchibuti darunter leiden, wenn der abeſſi⸗ 
niſche Handel über Zeila gelegt werden ſollte. Frankreich 
könne demgegenüber nicht unintereſſiert bleiben. 
Ferner ſei die Frage offen, wer die Anleihe zu gewähren 
hätte und ob Italien ſich mit einem Teil oder mit ganz 
Ogaden begnügen würde. 


Will Italien eine kriegeriſche Lö ſung? 
Eine bemerkenswerte Unterredung. 


Eine hochſtehende italieniſche Perſönlichkeit gab dem 
Berichterjtatter des „Jour“ einige Erklärungen über die 
Einſtellung Italiens zum italieniſch⸗abeſſiniſchen Streit⸗ 
fall ab. Auf die Frage des Berichterſtatters, ob der Vertrag 
von 1906 der augenblicklichen Lage noch gerecht werde, er⸗ 
widerte der italieniſche Politiker: „Gegenüber Abeſſinien 
nicht. Deshalb lenke Italien auch die Aufmerkſamkeit der 
anderen Unterzeichner dieſes Vertrages auf die Not: 
wendigkeit einer Abänderung. Wenn Italien 
ſich hinſichtlich dieſer Forderung bisher größte Zurück⸗ 
haltung auferlegt habe, ſo nur deshalb, weil es nicht im 
voraus eine unnachgiebige Haltung einnehmen wolle. Auf 
den Einwurf des Berichterſtatters, ob denn ein Krieg noch 
vermieden werden könne, erwiderte die italieniſche Per⸗ 
ſönlichkeit: Selbſtverſtändlich! Das Wort „Krieg“ könne 
überhaupt nur für europäiſche Verhältniſſe angewandt 
werden. Wenn man nach zwei oder drei Zuſammenkünften 
im September mit einem Abkommen nach Genf kommen 
werde, das für alle und auch für den Völkerbund einen 
Erfolg darſtelle, 

werde es ſich daun nur noch um eine „koloniale 
Operation“ handeln, oder um eine Polizeimaß⸗ 
nahme, alſo etwas, was ſich England vorbe⸗ 
halten habe, als es dem Kelloggpakt ſeine Zu⸗ 
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eine ſolche Maßnahme allerdings militäriſchen 
Charakter behalten ()), deun die Ziviliſierung 
dieſes Volkes laſſe ſich anders nicht durchführen. 


England habe einen größeren Einfluß in Addis Abeba und 
könne den Kaiſer von der Notwendigkeit überzeugen, ſich 
abzufinden. Auf die Frage des Berichterſtatters, ob denn 
England bereit ſei, ſo weit zu gehen, lautet die Antwort: 
„Das iſt das große Geheimnis der Pariſer Konferenz“. 
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Generallonſul von Küchler. 


Der Leiter des Thorner Deutſchen Koninlats, Konſul 
von Küchler, iſt, wie wir erfahren, zum General⸗ 
konſul ernannt worden. 

Generalkonſul von Küchler bleibt weiterhin in Thorn 
als Leiter des Deutſchen Konſulats in Thorn. 


ſchaft. Miniſter Hackzell erörterte beſonders die Entwick⸗ 
lung der wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Polen und 
Finnland, wobei er darauf hinwies, daß dieſe Beziehungen 
in Zukunft noch vertieft werden können. Er betonte be— 
ſonders, daß Finnland ein großer Abnehmer polniſcher 
Waren iſt. 

Zum Schluß meinte der finniſche Miniſter, daß die 
Kulturen beider Länder ſo eng verbunden ſeien, daß ſie 
einen weiteren Ausbau erforderten. \ 
Beck abgereiſt. a 

In der Nacht zum Dienstag verließ Außenminiſter Beck 
mit ſeiner Begleitung Helſingfors. Er hat ſeine Rückreiſe 
an Bord des Dampfers „Cieſzyn“ angetreten. Am Hafen 
verabſchiedeten den polniſchen Miniſter der Außenminiſter 
Finnlands Hackzell, der polniſche Geſandte Chorvat und 
Vertreter der finniſchen Armee. 


Kin Verleumder beſtraft! f 
3 Monate Haft wegen Ehrabſchneiderei. 
Bei der Gründung der Ortsgruppe Konitz der 
Deutſchen Vereinigung im Februar d. J. äußerte 
in der Diskuſſion das Mitglied der Jungdeutſchen Partei 
Kudziela⸗Konitz, daß ein Mann an maßgebender Stelle 
anvertraute Gelder unterſchlagen habe. Auf die Auf⸗ 
forderung, den Namen zu nennen, nannte er Oberleut⸗ 
nant Graebe, Bromberg. Ihm wurde vorgehalten, daß 
es einen Oberltn. G. nicht gäbe, wohl aber einen Sejmabge⸗ 
ordneten Ober ſt leutnant Graebe. Kudziela beftätigte, 
daß er dieſen meine. 

Odberſtleutnant Graebe ſtrengte darauf eine Beleidi⸗ 
gungsklage gegen Kudziela an, die am 12. Auguſt vor 
dem Konitzer Gericht zur Verhandlung kam. Der Angeklagte 
behauptete, bei der Verſammlung ſich ſo ausgedrückt zu 
haben, wie es in den „Deutſchen Nachrichten“, dem Organ 
der JDP, geſtanden hätte, daß „der Tatbeſtand einer Unter⸗ 
ſchlagung gegeben ſei“. Da er dieſen Satz aus der Zeitung 
ablas, () forderte ihn der Richter auf, den Wortlaut aufzu⸗ 
ſchreiben. Der Angeklagte war dazu nicht imſtande, obwohl 
er das Zeitungsblatt vor ſich liegen hatte. 

„Zeugenausſage ergab einwandfrei die Richtig⸗ 
keit der Angaben des Klägers. Der Verteidiger 
Hübſchmann aus Bromberg behauptete in feiner Ver⸗ 
teidigungsrede, daß er Beweiſe für die Richtigkeit der Be⸗ 
ſchuldigungen habe (), dieſe aber nicht vor polniſchen Ge⸗ 
richten vorbringen wolle. 

Das Gericht ſprach den Angeklagten ſchuldig und ver⸗ 
urteilte ihn zu drei Monaten Arreſt mit dreijähriger Be⸗ 
währungsfriſt, 200 Zloty Geldſtrafe, Tragung der Koſten 
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rteil iſt in der „Deutſchen Rundſchau“ und in 
den „Deutſchen zu veröffentlichen. 


In der Urteilsbegründung wurde hervorgehoben, daß 
dem Angeklagten wegen ſeiner Jugend und ſeiner bisherigen 
einwandfreien Führung mildernde Umſtände zuge⸗ 
billigt worden wären, daß aber erſchwerend ins Gewicht 
falle, daß er einem Abgeordneten die Ehre abgeſchuitte hätte 


in einer öffentlichen Verſamlung und ihn um das Ver⸗ 
trauen 88388 % wenns ag Die Geld⸗ 
ſtrafe muß ſoſort we Für die Freiheitsſtrafe 
hat das Gericht eine dreijährige Bewährungsfriſt gegeben, 
weil es hoffe, daß der Angeklagte ſich in dieſer Zeit beſſern 
werde und in Zukunft keine ſolche Außerungen machen 
werde. Der Angeklagte legte Berufung ein. 

— So werden noch andere Verleumder belangt werden. 
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Achtung, Wähler! 


Zu den bevorſtehenden Sejmwahlen iſt verſchiedentlich 

der Jungdeutſchen Partei eine Propaganda dahin⸗ 
daß Unterſchriften unter Dele⸗ 
giertenliſten geſammelt wurden. Da dieſe Aktion im End⸗ 
ergebnis als erfolglos angeſehen werden muß, iſt eine 
Wahltätigkeit dieſer Art von unſerer Seite unterblieben. 
Es beſteht die Ausſicht, daß die Deutſche Vereint⸗ 
gung ſich aktiv an den Wahlen beteiligen wird. Die end⸗ 
gültige Entſcheidung über dieſe Frage fällt nach der Fertig⸗ 
ſtellung der Kandidatenliſten für die Abgeordneten. Dieſe 
Kandidatenliſten werden, ſoweit ſie für uns von Bedeutung 
ſind, veröffentlicht werden. Entſprechende Hinweiſe werden 
von der Hauptgeſchäftsſtelle dann erfolgen. Vorläufig muß 
jedoch die Veröffentlichung dieſer Kandidatenliſten noch ab⸗ 
gewartet werden. . ' \ 

Um jedoch für den eigentlichen Akt der Wahlhandlung 
gerüſtet zu ſein, wird dringend empfohlen, die ſon⸗ 
ſtigen Vorbereitungshandlungen für die Wahl nicht außer 
acht zu laſſen. 

Vom 7.—14. Auguſt liegen die Wählerliſten täglich fünf 
Stunden zur Einſicht aus, und zwar in den einzelnen Wahl⸗ 
lokglen, die gleichzeitig die Bureaus der „Obwodowa 
Komiſja Wyboreza“ find. . 

Einſicht in die Wählerliſten kann jeder Wahlberechtigte 
nehmen; er kann Auszüge aus ihnen anfertigen und Ein⸗ 
ſprüche gegen ſie einreichen. Die Einſprüche können einge⸗ 
legt werden, weil gi 

1 ein Wahlberechtigter nicht in der Liſte aufgeführt iſt, 

2. ein Wahlberechtigter falſch aufgeführt iſt, d. h. Vor⸗ 

oder Zuname, Geburtsdatum oder Adreſſe falſch an⸗ 
gegeben ſind, 7 

3. ein nicht Wahlberechtigter in den Liſten aufgeführt iſt. 

Der Einſpruch wird ſchriftlich oder mündli 
zu Protokoll erklärt, wobei Beweiſe angegeben werden 
müſſen. Man kann auch für dritte Perſonen Einſpruch ein⸗ 
legen, trägt aber in dieſem Falle die Beweislaſt. 5 

Wird der Einſpruch von der „Obwodowa Komiſſa Wy⸗ 
borcza“ abſchlägig beſchieden, ſo ſteht dem Betroffenen 
(nur dieſem, nicht mehr demjenigen, der die Beſchwerde 
einreichte) das Recht zu, innerhalb von 48 Stunden von 
Zuſtellung des Beſchluſſes bei dem Vorſitzenden der Bezirks⸗ 
wahlkommiſſion (Przewodniezaey Okregowel Komilji Wy⸗ 
borezef) Beſchwerde einzulegen. Gegen dieſen Enſcheid iſt 
weitere Beſchwerde nicht gegeben. 2 

Das aktive Wahlrecht zum Seim hat jeder polni- 
ſche Staatsbürger, der am 14. Juli 1935 das 24. Lebensjahr 
vollendet hatte und ferner an dieſem Tage in dem betreffen⸗ 
den Wahlbezirk (Okreg Wyborezy 1—104) anſäſſig geweſen 
iſt, d. h. zu ſtändigem Aufenthalt mit weißer Karte, nicht nur 
mit grüner zu vorübergehendem polizeilich gemeldet worden 
war. x h Deutſche Vereinigung. 


Reichsminister Seldte beim Führer. 

Der Führer und Reichskanzler empfing am Montag den 
Bundesführer des „Stahlhelm“ Reichsminiſter Seldte, 
zu einer Beſprechung Über die Zukunft des „Stahlhelm. 


ſtimmung gegeben habe. Für Abeſſinien würde 5 


von 
gehend betrieben worden, 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 13. Auguſt. 


Meberwiegend heiter. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
überwiegend heiteres und trockenes Wetter bei langſamer 
Erwärmung an. 


Verwegener Ausbruch Re 
3 aus dem Zuchthaus Crone. 


Heute nacht gelang es 12 Inſaſſen des früheren Zucht⸗ 
hauſes Crone anf verwegene Art die Freiheit zu erlangen. 
Durch einen unterirdiſchen Gang, an dem wahr: 
scheinlich ſchon wochenlang gearbeitet worden iſt, haben eine 
Anzahl von Gefangenen das Gefängnis verlaſſen können. 
Der Gang führte von dem Innern des Gefängniſſes bis in 
die Nähe der Anſtalts kirche, von wo aus die Gefangenen die 
Freiheit erlangen konnten. Wie es heißt, ſoll es ſich bei den 
Geflüchteten ſämtlich um Verbrecher handeln, die zu ſchwe⸗ 
ren Gefängnisſtrafen verurteilt worden ſind. 

Die Bromberger Polizei, die von dem Vorfall beuach⸗ 
richtigt worden iſt, hat den geſamten zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Beamten⸗Apparat in die Umgebung von Crone ent⸗ 
ſandt, um der Flüchtlinge wieder habhaft zu werden. 


Nene Briefmarken. Eine neue Fünfgroſchenmarke 
wird am 16. Auguſt herausgegeben. Die Marke iſt violett 
und mit dem Bilde des Hundefelſens in Ojcöw geſchmückt. 
Die blaugrüne Fünzehngroſchenmarke, die das Motorſchiff 
„Pilſudſki“ vor dem Hafen Gdingen darſtellt, befindet ſich 
ſchon ſeit Montag im Verkehr. 

§ Goldzabel verſchwindet mit 36 Damenmänteln. Vor 

einigen Tagen meldete der hier in der Pfarrſtraße 
(Jeſuicka) 16 wohnhafte Kaufmann Weisbrot, daß ſein 
Reiſender namens Goldzabel 36 Sommerdamenmäntel im 
Werte von 600 Zloty veruntreut habe. Inzwiſchen wurde 
Goldzabel, der mit den Mänteln nach Danzig gefahren war, 
vor den polniſchen Generalkommiſſar in Danzig geladen 
und dort befragt, ob er eine Einfuhrerlaubnis auf die Ware 
beſitze, die er ſelbſtverſtändlich nicht vorweiſen konnte. In⸗ 
zwiſchen hatte der geſchädigte Weisbrot bei der hieſigen 
Polizei Anzeige erſtattet. Durch die Rückfragen der Dan⸗ 
zigen Behörden wurde feſtgeſtellt, daß G. die Mäntel ver⸗ 
untreut hatte. Der unehrliche Reiſende wurde in Haft 
genommen. 
a Internationales Ringkampfturnier: Der vor- 
letzte Tag des Ringkampfturniers brachte erwartungs⸗ 
gemäß die Spannung, auf die viele Ringkampf⸗Enthuſiaſten 
rechneten. Man war jedoch zunächſt überraſcht, daß der 
Beſuch — ſicherlich des blauen Montags wegen — nicht ſo 
ſtark war wie ſonſt. Vor allen Dingen vermißte man die 
ausgeſprochenen Witzbolde der Galerie, die einem ſolchen 
Turnier erſt die „richtige Würze“ geben. Dafür gab es 
aber zwei Kämpfe, die ſportlich hoch zu werten ſind. 
Tornom und Travaglini, die beiden gleichwertigen 
Gegner, hatten ihren Ausſcheidungskampf auszutragen. 
Jeder hatte dem andern eine Niederlage bereitet. Es ging 
um die Anwärterſchaft zum Finalkampf, der am heutigen 
Dienstag, dem letzten Turniertag, ausgetragen wird. Das 
Treffen zwiſchen beiden war ein ſportlicher Genuß. Kra⸗ 
watten, Überwürfe, Schlüſſel, Rouladen und Doppelnelſon 
wechſelten unaufhörlich, das übergewicht ſchwankte hin und 
her. In der 36. Minute glückte Tornow durch einen 
Gegenangriff aus dem Schlüſſel der Sieg über Trava⸗ 
alini. Die Gegnerſchaft Paul Schikats ſcheint den 
Affenmenſchen Szymkowfſki im durchaus guten Sinne 
beeinflußt zu haben. 5 5 

Er zeigte nicht ſeine üblichen Urwaldmanieren, wenn 
er auch manchmal mit Gorillagebrüll und mit fürchterlichem 
Augenrollen ſeinen Gegner anging. Schikat weiß, was er 
mit dieſem Urwaldphänomen anzufangen hat. Er warf ihn 
gleich in der erſten Sekunde ſo ſtürmiſch über ſich, daß 
Szymkowſki auf der anderen Seite der Matte landete und 
ein Teil des Publikums ſchon an einen Blitzſieg glaubte. 
Dann wurde der Kampf verhältnismäßig ruhig durch⸗ 
geführt. Szymkowſki verteidigte ſich mit erſtaunlicher Ge⸗ 
ſchicklichkeit. Der einzige, der dabei unruhig wurde, war 
eigentlich der auf der Bühne zuſchauende Krakeler Zeiſig, 
der nach Komintern⸗Art ſich in fremde Angelegenheit 
miſchte. Schikat mußte ihm das vorlaute Sowjet⸗Quaſſeln 
verbieten. Sieger in dem Kampf war Schikat, der den 
Urwaldrieſen in der 32. Minute regelrecht auf die Schultern 
drückte. Was Zeiſig und Grabowſki als amerikani⸗ 
ſchen Freiſtil demonſtrierten, war eine Affenkomödie für 
Schaubudenzwecke. Vom Freiſtil haben beide nicht viel 
Ahnung. Das Publikum war froh, daß dieſes ungeſchickte 
Balgen bald zu Ende ging. 
- 8 Bei der Arbeit verunglückt iſt am Montag der 
2bjährige Chauffeur Franz Puzial, Schifferſtraße 
(Babia wies) 15. Beim Abladen von Telegraphenſtangen fiel 
eine derſelben dem genannten auf das rechte Bein und 
brachte ihm eine ſchwere Quetſchung bei. Er wurde in das 
Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. I 


An einer ſchweren Fleiſchvergiſtung erkrankte der 


Eiſenbahnbeamte K. Winkler aus Klarheim (Kotomierz). 
Da ſein Zuſtand im Laufe des geſtrigen Tages ſich immer 
mehr verſchlechterte, alarmierte man den Rettungswagen, 
der den Erkrankten in das Städtiſche Krankenhaus brachte. 
Nachdem man eine Auspumpung des Magens vorgenom- 
men hatte, wurde W. in das Diakoniſſenkrankenhaus ein⸗ 
geliefert. 5 5 5 

$ Eine ganze Reihe von Einbrüchen wurden in dieſen 


Tagen verübt. Im Hauſe Thornerſtraße 51 wurde bei dem 


\ 


Mieter Adam Goseinſki eingebrochen. Die Täter ge- 
ugten durch ein Fenſter in die Wohnung und ſtahlen zwei 
derrenuhren, Damenkleiderjtoff, eine Haarſchneidemaſchine 
und 13 Zloty Bargeld. — Aus einer Bodenkammer des 
Hauſes Eliſabethſtraße (Sniadeekich) 52 wurde Wäſche ge⸗ 
ſtohlen. — Abraham Grünfeld, Gammſtraße 1, meldete 
den Diebſtahl eines Herrenmantels aus ſeiner Wohnung. 
inbrecher ſtahlen Mieczyſlaw Krzeminſki, Ablerſtraße 
ria) 46, eine goldene Uhr mit dem Monogramm S. K. 

$ Zwei raffinierte Betrüger von der Polizei unſchädlich 
gemacht. Vor einiger Zeit bam ein etwa 22 jähriger junger 
ann, deſſen Name mit Rückſicht auf die noch ſchwebende 
Unterſuchung nicht genannt werden darf, aus Sosnowitz nach 
Bromberg und verübte eine Reihe von Betrügereien. Um 
diefe leichter durchführen zu können, gab er ſich einmal als 
Finanzſekretär, das andere Mal als Gerichtsapplikant aus. 
Auch verſchmähte er es nicht, ſich den Titel eines Magiſters 


der Rechte zuzulegen. Auf Grund gefälſchter Papiere gelang 
es ihm in einem hieſigen Kaufhauſe einen Kredit zu bekom⸗ 
men, den er in ausgiebiger Weiſe zur vollſtändigen Ein⸗ 
kleidung ausnützte. Der Schwindler, der jetzt verhaftet 
werden konnte und in das Unterſuchungsgefängnis einge⸗ 
liefert worden iſt, ſoll bereits mehrere hieſige Firmen auf 
die gleiche Weiſe geſchädigt haben. — Faſt zu gleicher Zeit 
gelang der Polizei die Feſtnahme des 28 jährigen Boleſlaw 
Koza aus Warſchau, der hier gleichfalls als Gerichts- 
applikant auftrat und ähnliche Schwindeleien beging. Koza 
iſt von Beruf Zuckerbäcker. Beide „Gerichtsapplikanten“ 
werden jetzt vor Gericht Gelegenheit haben ſich ſelbſt zu ver⸗ 
teidigen. 

§ Zwei berüchtigte Fahrraddiebe hatten ſich vor dem 
hieſigen Burggericht in dem 22jährigen Paul Krauſe und 
dem 23jährigen Walter Wachowiak von hier zu verant⸗ 
worten. Der Hehlerei mitangeklagt ſind die Eheleute 
Ludwig und Marjanna Brutzki. Krauſe entwendete am 
4. Mai ein dem Michal Piecha gehörendes Fahrrad, das 
dieſer vor der Kreisſparkaſſe in der Danzigerſtraße für 
kurze Zeit ohne Aufſicht ſtehen gelaſſen hatte. Einige Tage 
ſpäter ſtahl er ein zweites Rad, deſſen Beſitzer ſich bis 
jetzt noch nicht gemeldet hat. Wachowiak hatte ſein Tätig⸗ 
keitsfeld nach Danzig verlegt und dort ebenfalls Fahrräder 
entwendet, die er dann hier an den Mann brachte. Die 
Eheleute B. werden beſchuldigt, ein Fahrrad von den An⸗ 
geklagten gekauft zu haben. Während Krauſe, trotz der 
belaſtenden Beweiſe ſich nicht zur Schuld bekennt, gibt 
Wachowiak an, daß in Danzig eine Bande exiſtiere, die ſich 
ſpeziell mit Fahrraddiebſtählen befaßt und dieſe dann 
hier verkauft. Er will nur ein Fahrrad herüber⸗ 
geſchmuggelt haben. Das Gericht verurteilte K. zu 
1% Jahren und den W. zu 2 Jahren Gefängnis. Die 
Eheleute B. wurden vom Gericht freigeſprochen. 


I II 


Reichtum ift das geringſte Ding auf Erden 
und die allerkleinſte Gabe, die Gott einem 
Menſchen geben kann. Was iſt's gegen 
Gottes Dorf, ja, was iſt's auch nur gegen 
leibliche Gaben, wie Schönheit, Geſundheit, 
und gegen Gaben des Gemüts, wie Der- 
ftand, Kunſt, Weisheit. Dennoch trachtet 
man ſo emſig danach und läßt ſich beiner 
Arbeit noch Mühe und Gefahr verdrießen 
noch hindern. Darum gibt Gott gemeiniq- 
lich Reichtum den groben Ejeln, denen er 


t nicht . 
ſonſt nichts gönnet Luther 


1 | Mm 


§ Teure Zigarren. Am 14. Juni d. J. wurde auf der 
Eiſenbahnſtrecke Oſiek—Krotoſchin der 38jährige Franeiſzek 
Badzigkowſki, der ſich mit berufsmäßiger Schmuggelei 
befaßt, von der Polizei feſtgenommen. Bei dem Ver⸗ 


hafteten wurde eine Kiſte mit 500 Zigarren vorgefunden, 


die er aus Deutſchland hierher gebracht hatte. B. hatte ſich 
jetzt wegen Schmuggelns vor der Strafkammer des hieſigen 
Bezirksgerichts zu verantworten. Da der Angeklagte wegen 
ähnlicher Vergehen bereits vorbeſtraft iſt, verurteilte ihn 
das Gericht zu 7 Monaten bedingungsloſem Arreſt und 
außerdem zu einer Geldſtrafe von 9462 Zloty, an deren 
Stelle im Nichteintreibungsfalle für je 20 Zloty ein Tag 
Arreſt tritt. 

§ Ein unehrliches Dienſtmädchen hatte ſich in der 28⸗ 
jährigen Gertrud Berger vor dem hieſigen Burggericht 
zu verantworten. Die B., die im Hauſe Goetheſtraße 
(20 Styecznia) 16 als Dienſtmädchen beſchäftigt war, ent⸗ 
wendete ihrer Arbeitgeberin ſyſtematiſch ſilberne Löffel, 
Wäſche und andere kleine Gegenſtände. Die Angeklagte, 
die ſich vor Gericht zu dem Diebſtahl bekennt, wurde zu 
ſechs Monaten Gefängnis mit fünfjährigem Strafaufſchub 
verurteilt. ! 

§ Einbrüche und Diebſtähle. Aus der Reſtauration von 
Staniſlaw Godek, Bahnhofſtr. 64, ſtahlen Diebe verſchie⸗ 
dene Getränke und andere Gegenſtände im Werte von 200 
Zloty. Ein Wohnungsdiebſtahl wurde bei dem hier 
Johannisſtr. (Swietojanſka) 22 wohnhaften Jan Majewfki 
verübt, wobei den Dieben Damen⸗ und Herrengarderobe, 
ſowie Betten und andere kleinere Gegenſtände im Geſamt⸗ 
werte von 200 Zloty in die Hände fielen. — Ein zweiter 
Wohnungsdiebſtahl wurde bei Adam Goscinſki, Thor⸗ 
nerſtraße 51 verübt. Die Spitzbuben ſtahlen einen Betrag 
von 13 Zloty, zwei ſilberne Herrenuhren, Kleiderſtoff und 
eine Haarſchneidemaſchine. — Ein Fahrrad wurde dem hier 
Verl. Rinkauerſtr. (Szezeeinſka) 10 wohnhaften Erwin 
Witzke entwendet, als er dieſes vor der Sozialverſiche⸗ 
rungsanſtalt ſtehen ließ. — Wladyſlaw Szwalka, Karl⸗ 
ſtraße (Warſzawſka) 1, hat gleichfalls durch Diebſtahl den 
Verluſt eines Fahrrades zu beklagen. — Der Grundſtücks⸗ 
vermittler Leon Sokolowſki meldete der Polizei, daß 
Diebe ſich mittels eines Nachſchlüſſels Eingang in ſeinen 
Boden raum verſchafften, wo fie Wäſche ſtahlen. 

$ Im II. Polizeikommiſſariat, Boyeſtraße (Wilenjka) 6, 
befindet ſich eine Geldtaſche mit Inhalt, die auf dem 
Eliſabethmarkt gefunden wurde. 

§ Verhaftet wurde von der Polizei in Schulitz ein 
Mann namens Boleflaw Mirecki, ohne ſtändigen Wohn⸗ 
ſitz, der im Verdacht ſteht, einen Überfall auf den Land⸗ 
wirt Bernard Wojeik verübt zu haben. W. wurde auf dem 
Wege zwiſchen Exin und Schubin von einem Banditen 
überfallen, der ihm einen Korb mit Lebensmitteln und 
einen Betrag von 7 Zloty raubte. Der Verhaftete wurde 
in das hieſige Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Berichtigung. Deutſche Vereinigung. 
heute, Dienstag, um 20 Uhr ſtatt. 
UNE ů 


* Fordon, 12. Auguſt. In der Nacht zum Sonntag 
wurden dem Beſitzer Richard Schahlhorn in Palſch aus 
der verſchloſſenen Remiſe zwei Fahrräder geſtohlen. Bis⸗ 
her fehlten von den Tätern jede Spur. — Dem Hausbeſitzer 
er Mühlenbein aus Fordon wurden ſechs Hühner ae- 

ohlen. 8 g AU 

+ Friedheim (Miaſteezto), 42. Auguſt. Die Jag d⸗ 
genoſſenſchaft von Grabowno verpachtet die Ge⸗ 
meindejagd in Größe von 707 Hektar am 22. Auguſt, nach⸗ 


Das Volkstanzen findet 
391 


mittags 2 Uhr, im Lokal von Weinicki in Grabau gegen 
Barzahlung. Die Genoſſenſchaft behält ſich die Auswahl 
des Jagdpächters vor. Pachtbedingungen können bei 
Mrowinſki eingeſehen werden. f a 

ss Gneſen 11. Auguſt. Auf dem Wege von Baranowo 
nach Pawlowo überfuhr der Landwirt St. Kedzierſki 
aus Lesniewko die fünfjährige Witkorja Ziemkowſka, 
die einen Oberſchenkelbruch erlitt und ins hieſige Kranken⸗ 
haus überführt werden mußte. 

Die Polizei in Tremeſſen fand bei einer bei dem dort 
wohnhaften Malermeiſter Dytkiewicz, der Vorſitzender der 
Nationalen Partei iſt, während einer Hausreviſion einen 
größeren Vorrat von Flugblättern mit dem Titel „Blekitny 
Wödz“ (General Haller). Dieſe Flugblätter wurden auf 
einem Vervielfältigungsapparat, den Dytkiewiez vom 
Magiſtrat in Tremeſſen geliehen hatte, hergeſtellt. Der In⸗ 
halt derſelben wird geheim gehalten. Nach umfangreichen 
Unterſuchungen durch die Polizeiorgane wurde die An⸗ 
gelegenheit dem hieſigen Staatsanwalt übergeben. 

ss Mogilno, 12. Auguſt. Auf dem Gehöft des An⸗ 
ſiedlers und Schützen Kazimierz Skubiſzak in Wyrobki 
entſtand während des Dreſchens durch heißgelaufene Lager 
am Roßwerk ein Feuer, dem die mit Rogegn gefüllte 
Scheune, ein Schuppen ſowie landwirtſchaftliche Maſchinen 
und Geräte zum Opfer fielen. Der Schaden beträgt 
12000 Zloty. 

In Padniewko ſtarb in vergangener Woche die Ein⸗ 
wohnerin Marjanna Mröwozynſka, die 105 Jahre 
und 3 Monate alt geworden iſt und deren drei Kinder 
bereits 84, 80 und 75 Jahre alt ſind. . ö 

e Mogilno, 12. Auguſt. Bei dem Landwirt Weiß in 
Kornfelde entſtand beim Getreidedreſchen in der Scheune 
Feuer, das ſehr ſchnell um ſich griff. Scheune und Stall 
wurden vernichtet. Die Spritzen aus den Nachbargemeinden 
waren beide zur Stelle und konnten eine Ausbreitung des 
Feuers verhüten. Bei den Rettungsarbeiten fuhr der Knecht 
des Schulzen und Landwirts Erdmann in die in der 
Nähe befindliche Gemeindekaule. Der Wagen zog die 
wertvollen Pferde in die Tiefe, die in wenigen Minuten 
ertrunken waren, da ſie trotz der vielen Menſchen, die in der 
Nähe waren, nicht gerettet werden konnten. 

es Mrotſchen (Mrocza), 12. Auguſt. In der Nacht zum 
Sonntag iſt in die Reparaturwerkſtatt für Fahrräder der 
Firma N. Elias (ſen.) eingebrochen worden. Die 
Diebe zertrümmerten das Fenſter, brachen das Fenſterkreuz 
heraus und ſtahlen: ein komplettes Herrenfahrrad Marke 
„Viktoria“ im Werte von 90 Zloty, zwei Vorder⸗ und Hinter⸗ 
räder, ein Freilauf „Viktoria“, eine Bohrmaſchine, eine 
Eiſenſäge, eine Lenkſtange, eine große Werkſtattpumpe, 
Achſen, Conen, Schlüſſel, Feilen, Zahnkränze, Spivalbohrer, 
Zentrifugentrommel, Spindeln, Meſſingräder uſw. Trotz⸗ 
dem der Diebſtahl um 4 Uhr entdeckt wurde und ſofort der 
Polizei gemeldet wurde, konnte eine beſtimmte Spur nicht 
gefunden werden. Der Schaden beträgt über 500 Zloty. - 

Poſen (Poznan), 12. Auguſt. Heut, Montag, vor⸗ 
mittag gegen 11 Uhr, warf ſich in der Nähe des neuen 
Elektrizitätswerks ein unbekannter, etwa 25 jähriger junger 
Mann vor einen vorüberfahrenden Güterzug und wurde 
vollſtändig verſtümmelt, ſo daß der Tod auf der 
Stelle eintrat. Nach der dürftigen Kleidung zu urteilen, 
dürfte der Selbſtmörder den Tod aus Verzweiflung über 

feine wirtſchaftliche Notlage geſucht haben. 

Als am Sonntag der Hausmeiſter der Bank 
Gufromnictwa, Szezepan Sobolewſki, mit feiner Fa⸗ 
milie auf der Wieſe hinter dem Solatſcher Parkreſtaurant 
lagerte, ſchwankten zwei ſtark angetrunkene Perſonen vor⸗ 


über. Der Vater rief ihnen zu, ſie möchten ſein Kind nicht 
treten. Dieſe durchaus berechtigte Mahnung nahmen die 


beiden rabiaten Burſchen übel, zückten die Meſſer und 
bearbeiteten Sobolewſki durch ſechs Meſſerſtiche, von denen 
je einer die Lunge, Bruſt und Schultern verletzte. Dann 
entkamen ſie zunächſt unerkannt, doch bald darauf gelang es 
der Polizei, einen der Meſſerhelden feſtzunehmen. Der 
ſchwerverletzte Sobolewſki wurde ins Stadtkrankenhaus 
geſchafft. 

y Schubin (Szubin), 12. Auguſt. Ein großes Schaden⸗ 
feuer vernichtete die Wirtſchaftsgebäude der Beſitzerfrau 
Jackowiak. Die eingefahrene Ernte und das Wirt- 
ſchaftsinventar wurden ebenfalls ein Raub der Flammen. 
Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt und beträgt 
7500 Ztoty. 

ph Schulitz (Solee Kuj.), 12. Auguſt. Auf dem letzten 
Wochenmarkte koſtete Butter 1201,30, Eier 0,90 bis 
1,00 Zloty, 

+ Wirſitz (Wyrzyſk), 12. Auguſt. Der Plan des 
Baues einer Betonbrücke bei Kilometer 143,567 in 
Wirſitz auf der Chauſſee Wirſitz Koſztowo liegt im Kreis⸗ 
ſtaroſtwo, Zimmer Nr. 3, in der Zeit vom 7. Auguſt bis 
3. September in den Dienſtſtunden zur Einſicht aus. Ein 
Verhandlungstermin findet am 5. September, vormittags 
10 Uhr, im Kreiſtſtaroſtwo, Zimmer Nr. 3, ſtatt. Alle 
intereſſierten Perſonen, die gegen den Brückenbau Ein⸗ 
wände haben, 
können dies bis zum Verhandlungstage im Kreisſtaroſtwo 
ſchriftlich zu Protokoll geben. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Tragödie auf dem See. 


ss Wloclawek, 10. Auguſt. 
bei Goſtyn ſpielte ſich eine 
Zwei Kinder von Warſchauer Sommergäſten, der 1tjährige 
Henryk und die 17jährige Anna Birke waren mit dem 
17jährigen Leopold Miller in einem Paddelboot auf 
den See hinausgefahren. Infolge überlaſtung des Bootes 
geriet dasſelbe in heftiges Schwanken, und die drei 
Inſaſſen ſtürzten in das Waſſer. Dieſen tragiſchen Vor⸗ 
gang hatte die 33jährige Pauline Roſſell beobachtet, die 


Auf dem See von Swiniary 


den Ertrinkenden Rettung zu bringen verſuchte. In ihrer 
Aufregung ruderte und ſteuerte ſie mit einem Kahn der 
Als ſie ſich auf der Mitte des Sees 


Unglücksſtelle zu. 
befand, kenterte plötzlich der Kahn und ſie verſchwand in 
der Tiefe des Sees. Von den drei Kindern rettete ſich nur 
Leopold Miller. 
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plötzlich meinen lieben, getreuen deutſche Krebs felde 
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Pommerellen. 


13. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz) 


Kredite gegen Getreidepfand. 

Betreffs der Kredite gegen Getreidepfand veröffentlicht 
die Filiale Graudenz der Staatlichen Landwirtſchaftsbank 
(Panſtwowy Bank Rolny) das Verzeichnis der Verſiche⸗ 
rungsinſtitute, das vom Finanzmimiſterium beſtätigt worden 
iſt, und bei denen das verpfändete Getreide verſichert werden 
muß. Es geht daraus hervor, daß von anderen Inſtituten 
ausgeſtellte Verſicherungspolicen auf Getreide von der Land⸗ 
wirtſchaftsbank nicht berückſichtigt werden. Das Verzeichnis 
enthält folgende Inſtitute: ; 

Powſzechny Zaklad Ubezpieczen Wzajemnych, Zaklad 
133 Wzajemnych w Poznaniu;: Zaklad Uubezpieczen 
Wzajemnych w Poznaniu, Oddzial w Torumtu; Zaflad ubez 
pieczen Wzajemnych m. ft. Warſzawy; Poznanſko⸗Warſzaw⸗ 
ſtie Towarzyſtwo Übezpieczen, Poznan; Warſzewſtie To⸗ 
warzyſtwo Übezpieczen, Warſzawa; Krakowſkie Towarzy⸗ 
ſtwo Wzajemnych Übezpieczen, Kraköw; „Beſta“, Tow. Wzaj. 
Ubezp. od ognia i gradobicia w Poznaniu; Tow. Wzaj. Ubezp. 
Eutrowni w Polſoe, Warſzawa; Tow. Übezp. „Polonja“, 
Warszawa; Spölka Akcyjna Tow. Übezp. „Port“, War⸗ 
ſzawa; Wloſka Spölka Akcyjna Powſzechn. Aſekuracja 
w Tryjescie „Generali Aſſikurazioni Trieſte“!; Wloſka 
Akcyina Adrjatyckie Tow. Ubezp. w Tryjescie 
„Runione Adriatica di Sicurta“; Tow. Ubezp. „Prze⸗ 
zornosé“, Sp. Ake. w Warſzawie: „Alliance“ — Alliance 
Company Limited, London; „Przyſzlosé“, Warſzawa; 
„Orzel“, Warſzawa; „Sileſia“, Bielſk; Tow. Ubezp. „Piaſt“ 
Sp. Ake., Warſzawa; Angielſka Spölka Akcyjna — Tow. 
Übezp. „Prudential“ Abe Prudential Aſſurance Company 
Limited, Oddzial w Warſzawie. * 


Schnell tritt der Tod den Meuſchen au. In der Nacht 
zum Montag erlag einem Herzſchlage der Sattlermeiſter 
Fritz Fels ke wohnhaft Unterthornerſtraße (Torunſka), der 
faſt 62 Jahre alte Mann weilte noch am Sonntage friſch und 
munter mit ſeiner Familie am jenſeitigen Badeſtrande. 
Nachts wurde er von Schmerzen in der Magengegend be- 
fallen und bald darauf verſchied er. In dem ſo jäh Dahin⸗ 
gegangenen verliert die deutſche Volksgemeinſchaft einen 
geachteten, ehrenwerten Angehörigen, die Deutſche Ver⸗ 
einigung ein treues Mitglied. Ehre ſeinem Andenken! * 


x Eine Gemäldeausſtellung erſtrangiger polniſcher 
Maler iſt zurzeit im Städtiſchen Muſeum untergebracht. Es 
ſind dort u. a. Landſchaften, Porträts, Akte uſw. von W. 
Koſak, Axentowicz, Falat, Nehofer, W. Pautſch, Wyczöl⸗ 
kowſki, Wodzinowſki, Komocki, Wojnarſki zu ſehen — ſomit 
von Künſtlern von Ruf. Die Dauer der Ausſtellung iſt nur 
für den kurzen Zeitraum von einer Woche vorgeſehen. “ 


* Wander ⸗Ausſtellung. Sonntag früh traf der aus 
etwa 30 Waggons beſtehende, eine Ausſtellung lediglich pol⸗ 
niſcher Erzeugniſſe aus den weſentlichſten induſtriellen und 
ſonſtigen gewerblichen Gebieten enthaltenden Eiſenbahnzug, 
von Thorn kommend, in Graudenz ein und nahm auf dem 
Geleiſe oſtwärts der Eiſenbahnbrücke Aufenthalt. Seit 10 
Uhr war der Ausſtellungszug, deſſen Eingang ſich an dem 
von der Culmerſtraße (Chelminfka) abzweigenden, jetzt ul. 
Gdynfta benannten Pflaſterwege befindet, dem Publikum 
zur Beſichtigung überlaſſen. Der Beſuch war in den erſten 
Stunden recht ſpärlich. Dazu trug wohl auch bei, 
daß eine breitere Bekanntgabe, z. B. auch in der „Deutſchen 
Rundſchau“, die Ausſtellungsleitung nicht für erforderlich 
erachtet hat. Der Aufenthalt des vecht ſehenswerten Unter⸗ 
nehmens hierſelbſt iſt nur bis einſchließlich Dienstag vorge: 
ſehen. 


Von fremden Staatsangehörigen, die ſich im Monat 
Juli d. J. in Graudenz aufhielten, haben 261 unſere Stadt 
verlaſſen, nämlich 235 Reichsdeutſche, 5 Holländer, 4 Dan⸗ 
ziger, 3 Letten, je 2 Oſterreicher und Franzoſen, je ein Eng⸗ 
länder, Däne, Eſte, Schweizer, Ungar, Italiener und Pa⸗ 
läſtinenſer; bei drei Ausländern ſtand die Staatsangehörig⸗ 
leit nicht feſt. Gegenüber 345 in dieſem Monat zugereiſten 
Ausländern haben ſomit 84 Ausländer weniger unſere Stadt 
verlaſſen. * 


x Mit einem Wagen der Straßenbahn zuſammengeſtoßen 
iſt in der Schützenſtraße (Marſz. Focha) ein Radfahrer. Er 
wollte der Elektriſchen ausweichen, verfuhr dabei jedoch ſo 
wenig geſchickt, daß der Anprall unvermeidlich wurde. Bei 
dem Zuſammenſtoß trug das Fahrrad ganz bedeutende Be⸗ 
ſchädigungen davon. Der Radler kam zum Glück mit un⸗ 
weſentlichen Verletzungen weg. * 


x Mehrere Langfinger hatten ſich am Donnerstag vor 
dem Bezirksgericht zu verantworten. Da war zunächſt der 
18 jährige Franeiſzek Schoen, trotz ſeiner Jugend ſchon 
zweimal vorbeſtraft. Er hat in der Nacht zum 15. v. M. aus 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch, den 14. Auguſt 1935. 


dem Siminſkiſchen und Rotſchſchen Garten an der Kaſernen⸗ 
ſtraße (Pulaſkiego) etwa ein Zentner Stachelbeeren geſtohlen. 
Auf ein Monat Gefängnis lautete diesmal das Urteil, und 
zwar ohne Bewährungsfriſt. — Zwei Stühle aus dem 
Bureau der PPS, das ſich in der Brüderſtr. (Bracka) be⸗ 
findet, entwendete der Landwirt Franciſsek Soſnowſki 
aus Graudenz. Für dieſe Tat erhielt er eine Woche Arreſt. 
Ein Kofferpataphon, das er auf einem Wagen an der 
Ecke Feſtungs⸗ und Lindenſtraße erblickte, ſtach Franciſzek 
Neumann ſo in die Augen, daß er der Verſuchung nicht 
widerſtehen konnte, das Muſikinſtrument ſich anzueignen 
und damit deſſen Beſitzer Helmuth Ziep aus Neudorf (Nowa 
wies) zu ſchädigen. Sein rechtswidriges Verhalten ſoll N. 
mit vier Monaten Arreſt büßen. Die gleiche Strafe wurde 
Staniſtaw Mieldzarek aus Graudenz, der nicht zum 
erſten Male mit dem Strafrichter in Kontakt kam, auferlegt. 
M. brach in der Nacht zum 30. April d. J. in den Rogalaſchen 
Stall in Rudnik ein und ſtahl daraus drei Zentner Kar⸗ 
toffeln. * 


x Beſchlagnahmt wurden einem Kaufmann Szezepan 
Siech aus Lodz ſechs Rollen Kleiderſtoff im Werte von 270 
Zloty, und zwar nach ſeiner Ankunft in Graudenz. Die 
Ware ſoll laut behördlicher telephoniſcher Nachricht von Culm 
dortſelbſt einem Kaufmann Stefan Filipiak aus Lodz 
entwendet worden ſein. In der Sache führt die Culmer 
Polizei die weitere Unterſuchung. + 


x Abgeholt werden können von der Kriminalpolizei, 
Kirchenſtraße (Koscielna) 13, folgende aus Diebſtählen her⸗ 
rührende Sachen: Eine Fleiſchmaſchine Nr. 10 (gebraucht), 
eine Obſtpreſſe, ebenfalls gebraucht, ein Luftſchlauch zum 
Motorrad (geklebt). Die Eigentümer können ſich auf dem 
genannten Amt während der Zeit von 8—15 Uhr, Zimmer & 
nelden. 


Bereits ergriffen wurde der Straßenräuber, der am 
8. d. M., gegen 3,30 Uhr, in der ul. Mifolaja z Rynſka 
Czeſtaw Kozlowſki aus Nielub, Kr. Brieſen, feine Taſche 
mit Kleidungsſtücken und Perſonalpapieren ſowie einem 
Portemonnaie mit 6,90 Zloty Bargeld aus der Hand geriſſen 
hatte und damit entlaufen war. Es iſt der 25 jährige Ar⸗ 
beiter Gracjan Szamocki aus Oſche (Oſie), Kr. Schwetz. 
Ein Kriminalbeamter hatte beobachtet, als ein ihm ver⸗ 
dächtig erſcheinender Mann ſich im Graben an der Straße 
Tuſcherdamm (Pierackiego) verſteckte, und ihn dann feſtge⸗ 
nommen. Die geraubten Sachen beſaß der Unhold noch. Er 
wurde ins Gefängnis gebracht. Kozlowſki kann ſein Eigen⸗ 
tum auf der Kriminalpolizei in Empfang nehmen. * 
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Thorn (Torun) 


Thorn wird Großſtadt. 
Durchgreifende Verkehrsregelung 
in der Innenſtadt. 


Entſprechend den miniſteriellen Vorſchriften über die 
Regelung des Straßen⸗ und Wegeverkehrs hat der Burg⸗ 
ſtaroſt für Thorn eine Anordnung erlaſſen, die mit dem 
bisher leider vielfach geübten Schlendrian aufräumt und im 
Intereſſe der Fußgänger und Fahrzeugführer ſtraffſte 
Straßendiſziplin fordert. Es ſteht wohl ganz außer Zweifel, 
daß dieſe Anordnung die in den engen Straßen der Innen⸗ 
itadt immer mehr zunehmenden Unfälle merklich berab- 
mindern wird. 

Der wichtigſte Punkt der neuen Verordnung ſcheint in 
der völligen Sperrung der engen Heiligengeiſt⸗ 
ſtraßſe (ul. Sw. Ducha) für jeglichen Fahrverkehr zu liegen. 
Einzig und allein die Straßenbahn darf hier durchfahren 
und ihre „wunderſchöne“ 8-Kurve noch jo lange benutzen, 
bis die neuen Gleiſe unter dem Cäſarbogen hindurch eine 
ſchnurgerade Verbindung zwiſchen der Altſtadt und der 
Bromberger Vorſtadt bieten werden. Alle anderen Fahr⸗ 
zeuge, die aus der Stadt zur Bromberger Vorſtadt fahren, 
haben vom Altſtädtiſchen Markt (Rynek Staromiejſki) aus 
die Wind-, Bäcker⸗ und Coppernicusſtraße (ul. Rözanna, 
Piekary und Kopernika) zu benutzen. Für den Verkehr in 
der entgegengeſetzten Richtung ſtehen entweder die Copper⸗ 
nicus- und Seglerſtraße (ul. Zeglarſka) zum Altſtädtiſchen 
Markt zur Verfügung oder aber die Wallſtraße, Theater- 
platz und Culmerſtraße (ul. Waly, Plac Teatralny und ul. 
Chelminſka). 


Das Paſſieren von Plätzen iſt ſtets nur in der 
Richtung der aufgeſtellten Richtungsweiſer geſtattet, 
d. h. alſo, man darf nicht quer über einen Platz ſahren, 
ſondern muß ihn an ſeinem rechten Rande um fahren, bis 
man an der beabſichtigten Stelle abbiegen kann (Kreis— 
verkehr!). 


In allen Hauptverkehrsſtraßen iſt das Parken von 
Autos oder Fuhrwerken unterſagt. Wagen dürfen 
nur zum Ein⸗ und Ausſteigen bzw. zum Auf⸗ oder Ab⸗ 
laden von Waren hier halten. Fahrzeuge, die längere Zeit 
in der Stadt zu warten haben, müſſen auf dem ehemaligen 
Feſtungsgelände an der Hindenburgſtraße (ul. 3 Maja) zwi⸗ 


Nr. 185. 


ſchen der Gendarmerie⸗Kaſerne und der Drewitzſchen Ma⸗ 
ſchinenfabrik aufgeſtellt werden. 

Den vor dem Hauptpoſtamt parkenden Auto⸗ 
droſchken iſt der Aufenthalt hier an Markttagen bis 
13 Uhr verboten; ein Teil von ihnen muß in der Brücken⸗ 


ſtraße (ul. Moſtowa), der andere am Theaterplatz auf⸗ 


fahren. (Wie erreicht man ſie hier aber telephoniſch ?). 

Nun, lieber Fußgänger, kommt etwas Wichtiges auch 
für dich! Merke dir, daß das überqueren der Fahr⸗ 
dämme nur im rechten Winkel zwiſchen beiden Bürger⸗ 
ſteigen, alſo auf der kürzeſten geraden Linie von einer Seite 
zur anderen geſtattet iſt. Wenn du z. B. an der Ecke 
Breite⸗ und Seglerſtraße ſtehſt und ins Rathaus willſt, 
darfſt du nicht einfach zum Coppernicusdenkmal hinüber⸗ 
laufen, ſondern du mußt entweder gehen zur gegenüber⸗ 
liegenden Ecke Seglerſtraße-Altſtädtiſcher Markt und dann 
von dort zum Coppernicusdenkmal oder aber zur Ecke 
Breiteſtraße⸗Altſtädtiſcher Markt und dann wieder im 
rechten Winkel zum Coppernicusdenkmal. Ebenſo iſt es 
natürlich an allen anderen Straßenkreuzungen. 

Verkehrsſchutzleute, augenblicklich in erheblich größerer 
Zahl als ſonſt an den belebteſten Punkten aufgeſtellt, weiſen 
Fußgänger und Fahrzeugführer noch ein paar Tage lang 
„koſtenlos“ auf die Beſtimmungen der neuen Verkehrsord⸗ 
neung hin; wer es in dieſen 8 bis 10 Tagen nicht begreift 
und ſpäter zuwiderhandelt, wird dann mit einem ſofort 
zahlbaren Strafmandat bedacht werden. 


Im Zuſammenhang mit der Regelung des allgemeinen 
Straßenverkehrs hat der Burgſtaroſt auch Anordnungen für 
die Regelung des Verkehrs auf den Wochen⸗ 
märkten erlaſſen. Der den Verkäufern für ihre Markt⸗ 
ſtände zur Verfügung ſtehende Platz iſt gegen die für den 
Straßenverkehr freizuhaltenden Teile durch weiße Linien 
auf dem Pflaſter bezeichnet. Fuhrwerke mit Marktwaren 
müſſen bis ſpäteſtens 8 Uhr vorgefahren ſein und ihre Vor⸗ 
räte abgeladen haben. Soweit der Platz ausreicht, wird 
unbeſpannten Marktwagen vorausſichtlich die Aufſtellung 
im unteren Teile der Heiligengeiſtſtraße (d. h. von der 
Coppernicusſtraße zum Nonnentor [Brama Klaſstornal) ge⸗ 
ſtattet werden; alle dort nicht mehr Platz findenden Fahr⸗ 
zeuge müſſen an der ul. 3 Maja abgeſtellt werden. Nach 
Marktſchluß um 12 Uhr dürfen die Marktwagen nicht mehr 
wie bisher im wüſten Tohuwabohu zum Wiederaufladen 
vorfahren, ſondern nur noch in einer Richtung (ſiehe Kreis⸗ 
verkehr auf Plätzen!) 

Gleichzeitig ſei darauf hingewieſen, daß die Verkäufer 
von Milch und Milchprodukten ſpeziell am Rathauſe zu 
ſtehen haben und daß für den Verkauf landwirtſchaftlicher 
Produkte auch beſtimmte Stellen des Marktplatzes ange- 
wiejen werden. Ebenſo hat der Burgſtaroſt beſondere Vor- 
ſchriften für Fleiſchverkaufsſtände (nur auf dem Neuſtädti⸗ 
ſchen Markt [Rynek Nowomieſfil) erlaſſen. * * 


E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonntag früh 
0,61 und Montag früh 0,57 Meter über Normal, die Waſſer⸗ 
temperatur etwa 18 Grad Celſius. — Am Sonnabend und 
Sonntag trafen im Weichſelhafen ein die Schlepper „Ko⸗ 
narſki“ mit zwei Kähnen mit Gütern aus Danzig, „Na⸗ 
dzieja“ mit einem Kahn mit Mehl aus Bromberg und 
„Herold“ aus Warſchau, der wieder dorthin zurückfuhr. 
Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. 
Danzig paſſierten die Perſonen- und Güterdampfer „Mars“, 
„Baltyk“, „Halka“ und „Fredro“ bzw. „Krakus“ und 
„Fauſt“, in entgegengeſetzter Richtung „Mickiewicz“ und 
„Grunwald“ bzw. „Franeja“, „Jagiello“, „Sowinſki“ und 
„Belgja“. * * 
I Seinen 80. Geburtstag begeht am 14. d. M. bei er⸗ 
freulicher körperlicher Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche 
Gärtnereibeſitzer Hermann Guderian. Der Jubilar begrün⸗ 
dete in den Ser Jahren des vorigen Jahrhunderts im 
nahen Vorort Mocker (die jetzige Vorſtadt Torun⸗Mokre) 
eine Handelsgärtnerei, die er mit Zähigkeit und Ausdauer 
zu einem Achtung gebietenden Betriebe ausgeſtaltete und 
die heute ſein Sohn bewirtſchaftet. Welchen Vertrauens 
er ſich bei ſeinen Berufsgenoſſen und allen anderen Mit⸗ 
bürgern erfreute, beweiſt der Umſtand, daß er ſeinerzeit 
zur: Vorſitzenden der Gruppe Thorn des Verbandes der 
Handelsgärtner Deutſchlands ſowie zum 2. Vorſitzenden 
des einſtigen Thorner Gärtnervereins gewählt wurde. 
Lange Jahre war er in der Gemeindevertretung der bis 
1907 ſelbſtändigen Ortsgemeinde Mocker und bis zu ſeinem 
79. Lebensjahre in den kirchlichen Körperſchaften der evan⸗ 
geliſchen St. Georgengemeinde tätig. — Wir wünſchen dem 
greiſen Geburtstagskinde von Herzen einen recht geſegne— 
ten Lebensabend! Pe 


t Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
3. bis 10. Auguſt gelangten beim Thorner Standesamt zur 
Anmeldung und Regiſtrierung: 17 eheliche Geburten 
(15 Knaben und 4 Mädchen), eine uneheliche Geburt (Knabe) 
und zwei Totgeburten (Knaben), ferner 18. Todesfälle 
(10 männliche und 8 weibliche Perſonen), darunter drei 
Perſonen im Alter von über 60 Jahren und 4 Kinder im 
erſten Lebensjahre. In demſelben Zeitraum wurden 
12 Eheſchließungen vollzogen. * 
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* Die Stadtverwaltung Thorn gibt befannt, daß am 
Dienstag, dem 20. Auguſt, vormittags 10 Uhr auf dem 
Rathaushofe ein öffentlicher Verkauf von Gegenſtänden 
ſtattfindet, die auf dem Straf⸗Verwaltungswege beſchlag⸗ 
nahmt worden ſind. Zur Verſteigerung kommen u. a. einige 
hundert Paare Herren⸗, Damen- und Kinderſchuhe, ein 
Stück Anzugſtoff, 33 neue Krawatten, 
25 Zakopaner Stöcke, Bilder, Feilen, Knöpfe, ein Korb, 
eine Holzwanne uſw. * * 


* Die Soziale Verſicherungsanſtalt (UÜbezpieczalnia 
Spoleczna) gibt bekannt: Im Zuſammenhang mit der 
Einführung der Verſicherten⸗-Ausweiſe (Legitimationen) 
und der Organiſation des Hausarzt⸗Weſens wird daran er⸗ 


innert, daß auf Grund einer Beſcheinigung des Arbeit⸗ 


gebers in der Ligitimation 1. ärztliche Hausbeſuche in der 
Wohnung des zuſtändigen Hausarztes bis 12 Uhr mittags 
beſtellt werden müſſen, 2. in eiligen Fällen an Wochentagen 
Beſuche im Kabinett des Hausarztes von 8 bis 20 Uhr 
angemeldet werden können und 3. in der Zeit von 20—8 
Uhr (Nachtzeit) ſowie an Sonn- und Feiertagen plötzliche 
Erkrankungsfälle ausſchließlich im Städtiſchen Kranken⸗ 
Haufe, Schloßſtraße (ul. Przedzameze) 10, Fernſprecher 1991, 
angemeldet werden müſſen. EN 


+ Der letzte Polizeibericht verzeichnet drei Diebſtähle, 
zwei verſuchte Wohnungseinbrüche und Sittlichkeitsver⸗ 
gehen eines verheirateten Mannes an minderjährigen 
Mädchen. Wegen Übertretung polizeilicher Verwaltungs⸗ 
vorſchriften wurden nicht weniger als dreizehn Protokolle 
aufgenommen. — Feſtgenommen wurden ſechs Per⸗ 
ſollen wegen Trunkenheit und Ausſchreitungen. — Wla- 
dyſtaw Dabrowſki aus Janikowo, Kreis Inowroclaw, 


meldete beim Polizeipoſten auf dem Hauptbahnhof, daß er 


am 10. d. M., während des Umſteigens aus dem Poſener in 
den Warſchauer Zug eine lederne Aktentaſche verloren habe, 
in der ſich verſchiedene Akten der Kujawiſchen Zuckerfabrik 
in Janikowo befunden haben. Der Verlierer hat hierfür 
einen Finderlohn von 25 Zloty ausgeſetzt. BR 

t Wegen Schwarzhandels mit Fleiſchwaren wurde der 
Fleiſcher Antoni Morawſki zu drei Monaten Arreſt und 
Tragung der Gerichtskoſten verurteilt. M. wurde eines 
ſchönen Tages von einem Schutzmann in Gramtſchen 
(Greboein) hieſigen Kreiſes betroffen, als er, von Haus zu 
Haus ziehend, ſeine Fabrikate an den Mann zu bringen 
verſuchte. — Die Ehefrau eines ehrſamen Meiſters aus 
der Zunft Hans Sachs' erhielt eines Tages den Beſuch 
eines Exekutors des Finanzamts, der den Auftrag hatte, 
für Steuerſchulden etwas zu pfänden. Mit einer kräftigen 
Ohrfeige empfangen, mußte der Beamte polizeilichen 
Schutz herbeiholen, um ſeines Amtes walten zu können. 
Der Anblick des wiederkehrenden Steuereinziehers und des 
Poliziften verſetzte die Meiſtersfrau in eine ſolche Auf⸗ 
regung und Wut, daß ſie ſich kaum mehr beherrſchen konnte. 
Jedenfalls bereitete ſie den beiden Beamten derartige 
Szenen, daß der Exekutor ein Protokoll btr. fruchtloſer 
Pfändung und der Schutzmann eines wegen tätlichen 
Widerſtandes und Beleidigung an die vorgeſetzten Stellen 
weitergaben. Die Meiſterin mußte nun dieſerhalb und 
deſſentwegen auf der Anklagebank Platz nehmen und be⸗ 
kam 6 Monate Gefängnis zudiktiert, ohne daß ihr mil⸗ 
dernde Umſtände bewilligt wurden. * * 


CCC 


Konitz (Chojnice) 


tz Der Verein für Leibesübungen feierte am Sonntag 
in Wilhelminenhöhe ſein Sommerfeſt. Nach verſchiedenen 
Konzertſtücken der Kapelle marſchierten die Turner und 
Turnerinnen unter Vorantritt der Fahnen auf dem Feſt⸗ 
platz ein. Nach einem Begrüßungsgedicht hielt der Vor⸗ 
ſitzende Felſkow die Begrüßungsanſprache und gedachte 
des Geburtstages des Turnvaters Jahn. Dann begannen 
die Vorführungen, die in ununterbrochener Folge Zeugnis 
von der zielbewußten Arbeit des Vereins gaben. Be⸗ 
ſonders das Turnen der erſten Riege am Reck und Barren 
brachte gute Leiſtungen. Die Freiübungen, Tänze und 
Tunſpiele gefielen allgemein. Starker Beifall belohnte die 
Turner und Turnerinnen, als ſie unter den Klängen des 
„Badenweiler Marſches“ vom Turnplatz abmarſchierten. 
Dann begann im Saal der Tanz, dem von Turnern und 
Gäſten eifrig gehuldigt wurde. + 

tz Verhaftet wurde die Witwe Gwisdalla und ihre 
beiden Söhne wegen Verdachts der Brandſtiftung. Ihr 
Anweſen in Zielonka, das einen Wert von 2500 Zloty hatte 
und mit 6500 Zloty verſichert war, iſt vor kurzem ab⸗ 
gebrannt. + 


PP 


ch Berent (Koscierzyna), 12. Auguſt. Auf den von 
Czerſk nach Berent fahrenden Frühzug wurde am Sonntag 
zwiſchen den Stationen Czerſk und Karſchin ein Schuß 
abgegeben, und zwar wohl aus einer ſchwerkalibrigen 
Waffe, vielleicht auch mit einer Rehpoſtenpatrone; denn der 
Einſchlag in einem Fenſter der 2. Wagenklaſſe hat einen 
Durchmeſſer von 10, der Ausſchuß am gegenüberliegenden 
Fenſter das Ausmaß 10 X 30 Zentimeter. Eine Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet. Glücklicherweiſe befanden ſich in 
beſagtem Abteil keine Paſſagiere. 

Das Stadtparlament hat den Ankauf einer Mo⸗ 
torſpritze beſchloſſen. 


* Culmſee (Chelmza), 12. April. Das hieſige Stan⸗ 
desamt regiſtrirte im Monat Juli d. J. 24 eheliche Ge⸗ 
burten (ſieben Knaben und 17 Mädchen), drei uneheliche 
Geburten (zwei Knaben und ein Mädchen) und 15 Todes⸗ 
fälle (11 männliche und vier weibliche Perſonen), darunter 
vier Perſonen im Alter von über 60 Jahren und ſechs Kin⸗ 
der im erſten Lebensjahre. In demſelben Zeitraum wur⸗ 
den vier Eheſchließungen vollzogen. 

In der Paderewſki⸗Straße wurden bei Kanaliſations⸗ 
arbeiten nebſt gleichzeitiger Kontrolle der unterirdiſchen 
Gasleitungen in einer Tiefe von etwa 34 Meter menſch⸗ 
liche Schädel und Knochen gefunden, die ſchätzungs⸗ 
weiſe 40 Jahre in der Erde gelegen haben. Es wird an⸗ 
genommen, daß es ſich damals um ein Verbrechen gehandelt 
haben muß. N 


Br Gdingen (Gdynia), 12. Auguſt. In der Unter⸗ 
ſuchungsabteilung der Kriminalpolizei, find folgende Ge⸗ 
genſtände, die von Diebſtählen herrühren aufbewahrt, 
und können von 8 bis 14 Uhr von den rechtmäßigen Eigen⸗ 
tümern in Empfang genommen werden. Ein Kodak 
Photoapparat, ein Raſierapparat mit Zubehör, ein großer 
Gummi-Badeſchwamm, ein Handfeger und eine Haarbürſte. 


ch Karthaus (Kartuzy), 12. Auguſt. Im Stall des 
Zolnowſki am Marktplatz brach aus unbekannter Urſache 
Feuer aus. Das bedroht geweſene Wohnhaus konnte 
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27 Fußmatten, 


Eine deutſche Sprachinſel 


aus Barbaroſſas Zeit. | 
Die Zips in den Stürmen der Weltgeſchichte. 


„Die Zipſer Sachſen“ — in Wirklichkeit war dies ver⸗ 
ſchollene deutſche Völkchen, das am Fuß der ſchneebedeckten 
Hohen Tatra in der Slowakei ſeit Barbaroſſas 
Zeiten ſiedelt, wohl aus vielen deutſchen Gauen auf das 
Plateau vor den Gebirgszacken zuſammengeſtrömt. Die 
ungariſchen Könige, mit deutſchen Herzögen verbündet, 
riefen ſie hierher, und im 12. Jahrhundert ließen ſie ſich 
als willkommene Gäſte nieder in den Tälern der Poppex, 
Hernad und Göllnitz. Der Mongolenſturm des 13. Jahr⸗ 
hunderts brauſte über ſie hinweg, aber dann blühten ihre 
Gemeinweſen mächtig auf, ſie gründeten einen feſten 
Städtebund, dem 44 freie Gemeinweſen angehörten, und 
errangen ſich außergewöhnliche Rechte. Sie wählten ihre 
Grafen ſelbſt, hatten eigenes Gericht und große Handels⸗ 
privilegien, und die Stadt Leutſchau heißt heute noch das 
„Zipſer Nürnberg“. ; 

Denn das Hauptgebiet der Zipſer war nicht die Land⸗ 
wirtſchaft, das Bauerntum, wie ſonſt bei auslandsdeutſchen 
Siedlern, ſondern Handel und Gewerbe; und Tuche, Erze, 
Felle, Wein und Käſe nahmen durch dieſes günſtig ge⸗ 
legene Verkehrszentrum ihren Weg in viele Teile Europas. 

So ſpielte ſich ein bewegtes Stück Geſchichte ab in den 
Gebirgstälern, freies Landrecht wurde ihnen „auf ewige 
Zeiten“ in deutſcher Sprache zugeſtanden, Bergbau erhöhte 
das Gedeihen, und in der erſten Hälfte des 15. Jahr⸗ 
hunderts ſtudierten gegen 400 Zipſer an der deutſchen 
Univerſität Krakau. Die größte Zeit der Zips war das 
14. Jahrhundert, dann riſſen die Weltverwicklungen der 
Folgezeit fie in ihren Strudel. 13 ihrer Städte wur⸗ 
den von Kaiſer Sigismund um 37000 böh⸗ 
miſche Groſchen an Jagiello von Polen ver⸗ 
pfändet, die Huſſitenkriege brachten fanatiſierte tſche⸗ 
chiſche Eindringlinge ins Land, Reformation und Gegen⸗ 
reformation, Slowakentum und Magyarentum riſſen die 
deutſchen Bewohner hin und her, und aus den alten 
Handelsſtädten wurden zurückgezogene Dörfer. Im 17. 
Jahrhundert wurde das Hernadtal, das zwiſchen den bei⸗ 
den andern liegt, immer mehr von Slowaken bevölkert 


Erinnerungen an den Zarenmord. 


Ein Tatſachen⸗Bericht und eine 
franzöſiſche Betrachtung dazu. 


Der Pariſer „Figaro“ brachte dieſer Tage einen 
authentiſchen Bericht über die Ermordung der 
Zarenfamilie in Jekaterinenburg, deſſen 
Authenzität wohl unzweifelhaft ſein dürfte, da ſie von 
einem der Mörder herrührt, der auf ſeinem Sterbebett 
dieſes grauſige Bekenntnis ablegte. An dem ſchrecklichen 
Maſſakre waren nur drei Menſchen aktiv beteiligt: 
Ermakow, Yurowſki und Waganow. Der Erſt⸗ 
genannte iſt der Urheber des Berichts, deſſen wichtigſter 
Teil wie folgt lautet: 


„Wir, Murowſki, Waganow und ich ſtanden auf der 
Schwelle der Romanow (der Zarenfamilie) gegenüber. 
Yurowſki fing an, das Urteil zu verleſen, das ich verfaßt 
hatte. Er mußte ſchreien, um das Geräuſch des Kraft⸗ 
wagen⸗Motors zu übertönen .. 


„Sie glauben, daß die Weißen Ihnen zu Hilfe 
kommen werden — ſie werden nicht kommen. Bi 

„Sie glauben, daß Sie nach England entkommen. 
und wieder Zar werden würden; Sie werden es nicht 
wieder werden. 

„Der Sowjet des Urals verurteilt Sie zum 
Tode, Sie und Ihre Familie wegen Ihrer Verbrechen 
an dem ruſſiſchen Volke. f 

„Die Zarin verſtand ſofort. Sie ſprang auf und 
ſtand ſtarr. Die anderen verſtanden auch, aber Ihr Ent⸗ 
ſetzen machte es ihnen unmöglich, auch nur einen Laut von 
ſich zu geben. Nur der Zar ſchien nicht zu verſtehen. 
„Was dann, was dann“, ſchrie er zu Nurowſfki, und über⸗ 
ee: Geräuſch des Motors, „wir kommen nicht fort von, 

e . 

„Statt jeder Antwort ſchoß ihm Murowſki⸗ 
aus nächſter Nähe ins Geſicht. Die Kugel drang 
direkt ins Gehirn. Der Zar ſtürzte zuſammen und rührte 
ſich nicht mehr. ö 3 
Die Augen Ermakows (des Erzählers) wurden jo wild, 
daß er wie wahnſinnig ausſah. 

„Ich ſchoß mit meinem Mauſer auf die 
Zarin. Sie war nur etwa 2% Meter von mir entfernt, 


Tatſachenbericht 


bei der Oktoberrevolution 


Volksgruppen in Glück und Not. 
e von Fritz Ahl. a RS 


und es ſchob ſich etwas wie ein Trennungsgürtel due 


die „Oberzips“ mit dem Hauptort Kaesmark an de 


Popper und die „Unterzips“ im Göllnitztal. 

Im 19. Jahrhundert ſetzte eine ſehr fatale Entwicklung 
ein: Die Deutſchen, die ſchon vorher den Slowaken große 
Konzeſſionen gemacht hatten, wurden immer mehr in den 
Bann des Magyarentums hineingezogen und in ihrem 
Volkstumsgefühl auf das äußerſte geſchwächt. Noch heute 
iind ihre Sympathien, ſoweit fie die ſtaatliche Zugehörig“ 
keit betreffen, weit mehr auf Ungarn gerichtet als auf die 
Tſchechoſlowakei, zu der fie jetzt gehören. Aber die Auf⸗ 
rüttelung der Nachkriegszeit hat endlich doch das Zipſer 
Deutſchtum auch zum Erwachen und in Gährung gebracht, 
die verſchiedenen deutſchen Sprachinſeln der Karpathen 
fanden den Weg zueinander und warden ſich ihrer völki— 


ſchen Gemeinſamkeit wieder bewußt, und die Sudeten? 
deutſchen konnten endlich eine Verbindung mit den 
Stammesgenoſſen im Gebirge aufnehmen, die 1922 zu 


einem wahren Feſt der Volksgemeinſchaft führte. Auch der 


„Zipſerbund in Amerika“, der ſich aus den vielen aus⸗ 
gewanderten Söhnen der Bergdörfer in nicht weniger als 
12 Staaten der Union gebildet hatte, ſchickte zu dieſem 
Volksfeſt feine Vertreter — er hatte ſchon in den ſchwer⸗ 
ſten Jahren nach dem Kriege die notleidenden Landsleute 
und ihre Schulen in der großzügigſten Weiſe unterſtützt. 
Es entſtand der Gau Zips des Deutſchen Kulturverbandes 
in der Tſchechoflowakei mit verſchiedenen Ortsgruppen, un 
bei aller Verinſelung, wenn man dieſes neue Wort bilden 
darf, greift der große Zug zum Wiedererwachen von Blut 
und Raſſe doch in der abgeſchloſſenen und — ſagen wir es 
ruhig — von Deutſchland allzulange vergeſſenen Zips 
immer weiter um ſich. 

Trotz mancher Verluſte ſind es immer noch gegen 
45000 Deutſche, die ſich um Kaesmark herum ihre 
uralten Sitten und Gebräuche zäh durch die Jahrhunderte 
bewahrt haben. Ihrer Wirtſchaft und ihrem Schulweſen 
geht es wohl herzlich ſchlecht, und an ihrem allzu viel⸗ 
fältigen geſchichtlichen Erbe haben ſie ſchwer getragen, 
Aber die Schönheit des herrlichen Gebirgslandes bleibt 
immer dieſelbe, und vielleicht wird es doch eines Tages 
wieder von bewußten Gliedern unſerer großen Gemein? 
ichaft bewohnt und zu friedlichem Gedeihen gebracht werden 


können. 

Ta HERE" 
und zerſchmetterte ihr die Kinnlade. Zwei Sekunden ſpäter 
war ſie tot. i ‘ 

Dann zielte ich auf den Doktor Botkin (der Leib⸗ 
arzt der Zarenfamilie). Mit erhobenen Händen kehrte 
dieſer das Geſicht halb zur Mauer; er erhielt den 
Schuß direkt ins Genick und fiel rückwärts nieder. 

Nurowſki hatte inzwiſchen auf den Zarewitſch 
geſchoſſen, der von ſeinem Stuhl zur Erde rollte und 
ſtöhnte. 

Der Koch hatte ſich in eine Ecke verkrochen; ich traf 
ihn zuerſt in die Bruſt und dann in die Hand. Der 
Diener wurde, ich weiß nicht, durch weſſen Schüſſe, ge⸗ 
tötet. 

Waganow fertigte die Mädchen ab; ſie lagen 
zu Haufen auf dem Boden — ſtöhnend, ſterbend; er feuerte 
ſeine letzten Schüſſe ab auf die Leichen der Großfürſtinnen 
Olga und Tatjana.“ — 

Die monarchiſtiſche „Action Frangaiſe“ bemerkt zu 
dieſem Bericht: Dank Barthou und Laval ſind wir 
jetzt Verbündete dieſer unmenſchlichen 
Mörder. Es wäre England möglich geweſen, die 
Unglücklichen zu retten, wenn es auf Lenin und die Sieger 
eingewirkt hätte. Aber die 
Engliſche Regierung und beſonders, wie man jagt, Lo yDd 
George widerſetzte ſich dem. Wenn das wahr wäre, 
dann würde dies auf ihn einen Makel werfen, wie er 
Gladſtone belaſtete, weil er den General Gordon, der 
Gefangener in Khartum war, ſeinem Schickſal überlaſſen 
hatte. 5 

Der Verfaſſer des franzöſiſchen Artikels, Léon 
Dandet, erinnert dabei an den Pariſer Beſuch des 
Zarenpaares gelegentlich der Weltausſtellung im 
Jahre 1900, wobei man den Zaren gewiſſermaßen als den 
„Herrn der Welt“ feierte, deſſen zahlloſe Heere den Fran- 
zoſen die Revanche an Deutſchland bringen ſollten, 
denn damals ſah man nicht Tannenberg, den „Verrat“ 
Rennenkampfs und den Selbſtmord des Generals 
Samſonows mitten in der Schlacht voraus. Das Publikum 
bereitete dem Zaren, als man ihm öffentlich ein Feſt ber 
reitete, lebhafte Ovationen. 

Und vielleicht ſaß damals unter dieſem Publikum auf 
den oberſten Bänken der Tribüne ein unbekannter kleiner 
kahlköpfiger Ruſſe mit Namen Wladimir Illitſch, genannt 
Lenin, der mit anderen Revolutionären karg lebte, und 
der bei dieſem Feſt an Marat und Karl Marx dachte . 
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von der Wehr mit der neuen Motorſpritze gehalten werden. 
Der Schaden beträgt 5000 Zloty, die Verſicherung 3000 Zloty. 


Aus der Kloſterbrauerei wurde ein 6 Meter langer 
Treibriemen im Werte von 150 Zloty geſtohlen. 
Pferdeunterſuchung im Grenzverkehr nach 


Danzig iſt für den Kreis Karthaus in Rembiechowo am 


16. d. M. um 7 Uhr angeſetzt. 


Die Verpachtung der 500 Hektar großen G e⸗ 
meindejagd Glinez, Kreis Karthaus, erfolgt am 
19. d. M., um 15 Uhr, bei Joſef Myſzek daſelbſt. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 12. Auguſt. Der Gaſtwirt 
und Bauer Shornaf in Leßnau bei Neuſtadt war bei 
der Erntearbeit beſchäftigt. Da die Dreſchmaſchine einen 
ſchlechten Stand hatte, befahl er ſeinen Arbeitern, dieſe 
weiter zu rollen, wobei S. ſich an das andere Ende der 
der Maſchine ſtellte. Plötzlich hörten die Arbeiter einen 
markerſchütternden Schrei. Sie fanden ihren Brotherrn 
zwiſchen der Scheunenwand und der Maſchine eingeklemmt. 
Dem Unglücklichen hatte die Welle den Bruſtkorb eingedrückt. 
Arztliche Hilfe war vergebens, unter entſetzlichen Qualen 
gab der Verunglückte nach kurzer Zeit ſeinen Geiſt auf. 


J Vaudsburg (Wieebork), 12. Auguſt. Geſtohlen 
wurde einem Herrn Plotnicki aus Klein⸗Zirkwitz ein 
faſt neues Fahrrad, welches er auf kurze Zeit vor der 
Staroſtei in Zempelburg zu ſtehen hatte. — Dem Landwirt 
F. Wegner in Sitno wurden in einer der letzten Nächte 
drei Schafe aus dem Stalle geſtohlen. 


70 Faden betrage. 


Tunnel nach Korea? 


Auch die beiden japaniſchen Hauptinſeln 
ſollen durch einen Tunnel unter dem Meer 
verbunden werden. 


Im nächſten Haushaltsplan Japans wird die erſte 
Baurate für einen Tunnel angefordert, der die beiden 
japaniſchen Hauptinſeln Schimonoſeki und Moit 
miteinander verbinden ſoll. | 


Es iſt eine Geſamtlänge von über zwei Kilometern 
und eine Breite von 7,5 Metern vorgeſehen. In der Mitte 
ſoll eine Abzweigung zu einem Quertunnel enthalten 
ſein; der Kreuzungsverkehr ſoll durch eine Drehſcheibe er 
leichtert werden. Die Baudauer iſt auf fünf Jahre 
berechnet, die Bauſumme wird etwa acht Millionen Jen 
betragen. Doch wird in fachmänniſchen Kreiſen aM“ 
genommen, daß der Voranſchlag um ein erhebliches zu 
niedrig ſein dürfte. 


Die Japanpiſche Regierung erwägt ferner den Plan, 
Japan mit Korea durch einen 86 Meilen langen Unter 
ſeetunnel zu verbinden. Die Ingenieure halten den 
Bau für durchführbar, da der Boden nicht vulkaniſch ſe 
und die Meerestiefe in der Straße von Tſuſchima nur 
Der Bau würde zwanzig Jahr? 
dauern und 15 Milliarden Jen koſten. 


Deutſche Wanderzüge in die Weit. 


Von den abenteuerlichen Fahrten deutſcher 


f 
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Weitere Spaltung 


der Nationalen Arbeiter⸗Partei. 


Erſt vor kurzer Zeit konnten wir über eine Spaltung 
berichten, die ſich in der Nationalen Arbeiter⸗Partei (NPR) 
vollzieht. Dieſe Meldung wird jetzt dadurch vollauf be⸗ 
ſtätigt, daß die Zerſetzungserſcheinungen innerhalb dieſer 
Partei, die vor wenigen Wochen ihren Anfang in Warſchau 
nahmen, ſich nunmehr im ganzen Lande fortſetzen. Zunächſt 
ſind bekanntlich aus der Nationalen Arbeiter⸗Partei die 
ehemaligen Abgeordneten und früheren Miniſter Jan⸗ 
kowſki, Chadzynſki und Pepfowſki ausgetreten. 
Dieſe drei Perſonen hatten früher einmal den ſogenannten 
Nationalen Arbeiter⸗Verband (Narodowy Zwia⸗ 
zek Robotniczy) gegründet, durch den die Grundſätze des 
ſozialiſtiſchen Klaſſenkampfes in die Nationale Arbeiter- 
Partei hineingetragen wurden. Der Austritt dieſer drei 
Parteiführer aus der Nationalen Arbeiter-Partei erfolgte 
jetzt mit der Begründung, daß der augenblickliche Partei⸗ 
voritand in Warſchau, der ſich aus den früheren Abgeord— 
neten Popiel und Antczak zuſammenſetzt, „unmora⸗ 
liſche Methoden“ anwende und einen Zwieſpalt zwiſchen 
1 NPR und der Polniſchen Berufsvereinigung herbei⸗ 
ühre. 

Die Auflöſungserſcheinungen dieſer Partei, die nun⸗ 
mehr bald ihre Rolle im innerpolitiſchen Leben Polens 
ausgeſpielt haben dürfte, ſetzen ſich jetzt überall im Lande 
fort. Die Schärfe des Kampfes zwiſchen der NPR und der 
Berufsvereinigung ſcheint ihren Höhepunkt erreicht zu 
haben. Während die NPR, alſo die Partei ſelbſt, die 
Wahlen zu boykottieren gedenkt, will die ihr nahe⸗ 
ſtehende Berufs vereinigung an den Wahlen 
teilnehmen. Dieſe Tatſache zwingt einzelne Politiker 
der Nationalen Arbeiter-Partei, die in der Regel gleich⸗ 
zeitig Funktionäre der Berufsvereinigung ſind, ſich gegen 
den Beſchluß der Parteileitung zum Wahlboykott auszu⸗ 
prechen. Ein großer Teil bekennt ſich zu der Taktik der 
Berufsvereinigung. 


Wie der in Bromberg erſcheinende „Kurjer Bydgoſki“ 
letzt meldet, ſind auch die ehemaligen Abgeordneten des 
Bromberger Bezirks Fauſtyniak und Lesniewſki 
aus der Nationalen Arbeiter-Partei ausgetreten. 
Diejen Schritt der beiden Abgeordneten der NPN aus dem 
Bromberger Bezirk hatte man ſchon vorausſehen können. 
Fauſty niak, der im Bromberger Stadtparlament gleich- 
zeitig der Borſitzende der Fraktion der Nationalen 
Arbeiter⸗Partei iſt, hat ſich vor wenigen Wochen mit ſeiner 
Fraktion im Stadtparlament an den Delegierten-Wahlen 
für die Bezirkswähler⸗Verſammlung beteiligt und neun 


Delegierte erhalten. Wenn jetzt Fauſtyniak und Lesniewſki 


in einem Briefe an die Parteihauptleitung mitteilen, daß 
ſie ſich mit dem Beſchluß der Berufsvereinigung identiſch 
erklären und an den Wahlen teilnehmen werden, 


io nimmt dieſer Schritt jetzt nicht mehr Wunder. Der Ab⸗ 


geordnete Fauſtyniak, der bisher wiederholt im Brom⸗ 
berger Bezirk zum Sejmabgeordneten gewählt worden 
war, begründet feinen Austritt aus der Partei damit, daß 

mit der Haltung des Hauptvorſtandes der Partei ſeit 
langer Zeit nicht mehr einverſtanden ſei. Er bemerkt u. a., 
daß ſeit dem Jahre 1933 in die wichtigen Stellungen der 
Partei junge Menſchen hineingekommen ſeien, die 
mit der politiſchen Arbeit nicht im gering⸗ 
ten vertraut ſeien. Dieſe neuen Männer der 
Partei hätten aber oft eine unverſöhnliche Haltung 
den Gründern und verdienſtvollen Männern der Partei 
gegenüber eingenommen. Er hätte oft verſucht, einen Aus⸗ 
gleich der Gegenſätze zu ſchaffen, ſeine Bemühungen ſeien 
ledoch umſonſt geweſen. Die. jungen Mitglieder und die 
bezahlten Funktionäre der Partei ſeien auf der letzten 
Tagung der Nationalen Arbeiter-Partei mit derart un⸗ 
ſinnigen Forderungen hervorgetreten, daß der 
Parlamentariſche Klub gezwungen ſei, der Partei gegen⸗ 
über eine negative Haltung einzunehmen. Er ſtehe 
auf dem Boden der neuen Verfaſſung, die er als bindendes 
Recht anſehe. Er nehme ebenſo wie die Be⸗ 
rufs vereinigung, die ſich große Verdienſte um die 
arbeitenden Schichten und um den Staat erworben habe, 
an den Wahlen teil und trete aus der Nativ- 
nalen Arbeiter⸗Partei aus. 


Eine ähnliche Begründung gibt der Abg. Lesniewſki. 
Er fügt dabei hinzu, er habe nicht die Abſicht gehabt, aus 
der Partei auszutreten; aber weil in der Partei eine 
Menſchengruppe herrſche, die den politiſchen Din⸗ 
gen nicht gewachſen ſei, ſo ſehe er keinen anderen 
Ausweg. 


Die Konferenz der Kleinen Entente 
und das Habsburger Problem. 


Wie aus Belgrad berichtet wird, wird die Konfe⸗ 
renz der Kleinen Entente, die ſeinerzeit mit Rück⸗ 
ſicht auf die innerpolitiſche Lage Jugoſlawiens verſchoben 
wurde, und nicht zuletzt durch Ereigniſſe internationaler 
Natur verhindert wurde, endgültig im September ſtatt⸗ 
finden. Die techniſchen und politiſchen Vorbereitungen für 
dieſe Konferenz befinden ſich bereits in der Schlußphaſe. 


In den Vordergrund von allen Fragen, mit welchen ſich 
die Konferenz der Kleinen Entente befaſſen wird, hat ſich das 


Donau⸗Problem geſchoben. Dieſes Problem ſteht in engem 


Zuſammenhang mit der Stellung der Kleinen Entente zu 
Italien und Ungarn. Angeſichts der letzthin getrof⸗ 
fenen Vereinbarung zwiſchen Frankreich und Italien über 
das neue Donan-Projeft wird es ſich die Konferenz der 


Kleinen Entente zur Aufgabe machen, auf der einen Seite 


die Vorausſetzungen der Teilnahme Ungarns an dieſem 


Donau⸗Pakt feſtzuſtellen, auf der anderen Seite aber die Be⸗ 


ziehungen der Kleinen Entente, insbeſondere Jugoflawiens, 
zu Ungarn endgültig zu regeln. 


In politiſchen Kreiſen Belgrads iſt man der Meinung, 
es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß die Kleine Entente nach beiden 
Seiten hin einen Vorſtoß unternehmen wird. 


In grundſätzlichem Zuſammenhang damit wird eine De⸗ 
klaration über das Habsburger Problem ſtehen. Da 
der Donau⸗Pakt den territorialen Beſtand und die po⸗ 
litiſche Unabhängigkeit Oſterreichs garan⸗ 
tieven ſoll jo wird dieſe Erklärung der Kleinen Entente in 
der Habsburger Frage die legitimiſtiſche Strömung Sſter⸗ 
veichs berühren und außerdem bindende Forderungen ent⸗ 
halten, deren Garant von ſeiten der Oſterreichiſchen Regie⸗ 
rung Bundeskanzler Schuſchniag if, Das neue 
Habsburger Statut in Oſterteich wird in Jugoslawien 
als ausſchließlicher Rechtsakt angeſehen, der nichts mit 
Politik und mit einer Reſtauration der Habsburger zu tun 
babe. Die Kleine Entente mißt der öſterreichiſchen Dar⸗ 


Gauleiter Forſter 
über die Entſpannung 
im Danziger Konflikt. 


In einem Leitaufſatz, der am Sonntag in der 
Danziger Preſſe veröffentlicht wurde, führte der Dan⸗ 
ziger Gauleiter zu dem Thema der Danzig⸗ 
polniſchen Verſtändigung u. a. folgendes 
aus: 


Die Danzig⸗polniſche Verſtändiggung, die 
vor zwei Jahren angebahnt wurde, hat ihre erſte Feuer⸗ 
probe in dieſen Tagen beſtanden. Darüber hinaus hat 
ſich aber auch im Zuſammenhang damit gezeigt, wie wert⸗ 
voll die Verſtändigungspolitik zwiſchen dem 
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland und 
Polen iſt. 

Wenn beiſpielsweiſe die Streitfragen zwiſchen Danzig 
und Polen, die in dieſen Tagen zur Debatte ſtanden, vom 
Völkerbund hätten geklärt werden müſſen, dann wären 
dieſe Streitfragen trotz ſo und ſo vieler Sitzungen und Be⸗ 
ſprechungen niemals aus der Welt geſchafft worden. Zu⸗ 
mindeſt wäre eine Entſcheidung des Völkerbundes be= 
ſtimmt nicht zur Zufriedenheit beider am Streitfall be⸗ 
teiligten Staaten ausgefallen. 


Die wirtſchaftlichen Erſchütterungen, die 
Danzig, beginnend mit der Abwertung des Guldens, durch⸗ 
machen mußte, und die mit der Zollverordnung Polens vom 
17. Juli ein Ausmaß erreicht haben, das Schlimmſtes be⸗ 
fürchten ließ, ſind durch Verhandlungen zwiſchen den maß⸗ 
gebenden Männern Danzigs und Polens zu ihrem Ab⸗ 
ſchluß gekommen. Es iſt damit eine für beide Teile 
ſchädliche Situation aus der Welt geſchafft 
worden. Es wäre fehl am Platz, wenn man angeſichts der 
Beilegung des ganzen Streites noch einmal die Frage auf⸗ 
werfen würde, wer denn nun eigentlich ſchuld geweſen iſt. 
Es iſt beſtimmt richtiger, wenn in Zukunft alles getan wird, 
um derartige Vorkommniſſe von vornherein 
zu vermeiden. Das wird aber nur möglich ſein, wenn 
untere Staatsorgane genau jo vom Wollen zur Ver⸗ 
ſtändigung beſeelt ſind wie die Staatsführung ſelbſt. 

Was Danzig will, iſt nichts anderes, als im Rahmen der 
beſtehenden Verträge zu leben und deutſch zu bleiben. Po⸗ 
len mag davon überzeugt ſein, daß es mit uns in Danzig auf 
das beſte zuſammenarbeiten kann, wenn wir ſehen, daß es 
alles tut, nicht nur die ihm in den Verträgen zuſtehenden 
Rechte für ſich in Anſpruch zu nehmen ſondern auch die ihm 


auferlegten Pflichlen Danzigs gegenüber zu erfüllen. Bere 
muß ſich Polen aber darüber klar fein, daß wir uns, wenn 
man Danzig in ſeinem Deutſchtum und in ſeinem Lebens⸗ 
nerv, d. h. ſeiner Wirtſchaft treffen will, bis zum letzten 
Augenblick zur Wehr ſetzen. Das haben wir ge⸗ 
tan, als Polen unſerer Wirtſchaft durch ſeine Zollver⸗ 
ordnung den Weg zu ihrer Erhaltung verſperrte. Hätte 
Polen dieſe Verordnung nicht herausgebracht, ſo hätte die 
Danziger Regierung auch von ſich aus keine Anweiſung an 
das Landeszollamt auf zollfreie Einfuhr lebens⸗ 
wichtiger Waren ergehen zu laſſen brauchen. 

Abgeſehen von den wirtſchaftlichen Schädigungen, die 
infolge dieſes Streitfalles aufgetreten ſind, hat dieſer 
Streitfall und ſeine Bereinigung, politiſch geſehen, immerhin 
etwas Gutes an ſich. Alle Feinde Deutſchlands 
und der deutſch⸗polniſchen Verſtändigung, die 
in den letzten drei Wochen in ihrer Preſſe gejubelt haben 
und ſich ſchon darauf freuten, daß die Verſtändigungspolitik 
zwiſchen Deutſchland, Danzig und Polen ihre Feuerprobe 
nicht beſtehen würde, wurden auf das bitterſte ent- 
täuſcht. 

Das alte Sprichwort: „Wo ein Wille tft, tit auch 
ein Weg“ hat ſich bei dieſer Gelegenheit wieder einmal 
bewahrheitet. Wäre bei allen großen Völkern dieſer ehr⸗ 
liche Wille zur gegenſeitigen Verſtändigung ſo vorhanden, 
wie zwiſchen Deutſchland, Danzig und Polen, 
dann würden viele Konflikte, die für die Völker furchtbarſte 
Folgen haben können, viel ſchneller beſeitigt werden. Un⸗ 
ſere nationalſozialiſtiſche Verſtändigungspolitik hat ſich 
jedenfalls in dieſen Tagen bewährt. Wir wünſchen nur, 
daß ſich dieſe Einigung, die jetzt von beiden Staaten erzielt 
worden iſt, auch für die Wirtſchaft als nützlich er⸗ 
weiſt. 

Wir erwarten, daß Polen den Zuſtand, der in wirt⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht vor dem 17. Juli beſtand, nicht nur 
formalrechtlich, ſondern auch in der Praxis wieder⸗ 
herſtellt. Dabei muß offen betont werden, daß es 
beiderſeits aller Bemühungen bedarf, um den der 
Danziger Wirtſchaft zugefügten Schaden zu 
beſeitigen. 

Es ſtehen heutzutage in Europa und in der Welt ſo 
große Dinge auf dem Spiel, daß es vor der Ge⸗ 
ſchichte keinesfalls verantwortet werden könnte, wenn 
wegen wirtſchaftlicher Streitigkeiten Unfriede unter die 
Völker kommen würde. Was an uns liegt, werden wir 
tun, um, wie ſchon ſo oft betont, dieſen Frieden mit zu 
erhalten. 


Milliarden⸗Anleihe der Engliſchen Regierung? 


„New Chronicle“ bringt ſenſationelle Gerüchte über eine 
bevorſtehende Rieſen⸗ Anleihe der Engliſchen Re⸗ 
gierung in Höhe von 200 Millionen Pfund. 

Die Zeitung verbindet dieſe Gerüchte mit dem Hinweis 
auf die bemerkenswert feſte Tendenz der Lon⸗ 
doner Börſe insbeſondere auf die Aufwärtsbewegung 
britiſcher Staatspapiere, die zu dieſer Jahreszeit ungewöhn⸗ 
lich iſt; ſie ſei teilweiſe auf Regierungsmanipulationen, das 
heißt Ankäufe von Staatspapieren durch die 
mtegierung, zurückzuführen. Über die Gerüchte iſt in⸗ 
deſſen in der City wenig bekannt. Auch die übrige Preſſe 
macht keinerlei Andeutungen in derartiger Richtung. Es 
muß daher zunächſt angenommen werden, daß es ſich bei der 
Meldung des „New Cyorniele“, die ſich ſeit einiger Zeit 
deutlich für das „New Deal“ Lloyd Georges und insbeſon— 
dere auch für die Auflegung einer großen Aufbauanleihe 
einſetzt, um einen Verſuchsballon handelt. Immerhin find 
die Ausführungen des „New Chroniele“ keineswegs un⸗ 
intereſſant. 

Die Zeitung erwähnt zwei Motive, durch die ſich die 
Regierung zu einer derartigen Anleihe veranlaßt ſehen 
könnte. Erſtens ſei die Regierung beſtrebt, den Anhängern 
Lloyd Georges lund wohl auch der Laborpartei mit ihren 
inflationiſtiſchen Tendenzen — Die Redaktion), 
überhaupt den Anhängern einer großange⸗ 
legten Arbeitsbeſchaffung den Wind aus den 


Segeln zu nehmen. Würden im Winter Parlaments- 
wahlen ſtattfinden, dann könnte die erfolgreiche Unter⸗ 
bringung einer großen Aufbauanleihe im Herbſt der natio⸗ 
nalen Regierung die beſten propagandiſtiſchen Dienſte 
leiſten. Da aber einige Wahrſcheinlichkeit dafür beſteht, 
daß die Zarlamentswahlen bis in das Jahr 1936 hinein 
verſchoben werden, ſo ſei das zweite Motiv für eine An⸗ 
leihe, nach dem ſie als Verteidigungsanleihe zu 
gelten hätte, ſtichhaltiger. Nach den Plänen des engliſchen 
Kabinetts würden Landarmee, Luftſtreitkräfte und Flotte 
mit Leichtigkeit 200 Millionen Pfund Sterling abſorbieren. 
Die Möglichkeit einer engliſchen Verteidigungsanleihe wird 
in der Tat ſchon ſeit einiger Zeit beſprochen, doch muß die 
vom „News Chroniele“ wiedergegebene Ziffer als ſehr hoch 
bezeichnet werden. 

Schließlich mißt die Zeitung ebenſo wie andere Blätter 
dem Beſuch des Handelsminifters Runeiman im In⸗ 
duſtriegebiet der engliſchen Nordküſte große Bedeutung bei. 
Der Miniſter ſoll ſich dort wegen wichtiger Regierungs⸗ 
projekte für eine Linderung der Arbeitsloſig⸗ 
keit in den induſtriellen „Elendszentren“ des Nordoſtens 
aufhalten. Runeiman ſelbſt erklärte Preffenertretern gegen⸗ 
über, daß er zurzeit noch nichts berichten könne, gab aber 


zu, daß Bemühungen im Gange ſeien, um dem Nordoſten 


mehr Arbeit und Umſatz zuzuführen. 
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legung des neuen Habsburger Statuts nur eine vorüber- 
gehende, nicht aber eine grundſätzliche Bedeutung bei. 

Nach Beendigung der Konferenz der Kleinen Entente 
begibt ſich der jugoflawiſche Miniſterpräſident Stojadi⸗ 
novitſch nach Jtalien, um mit Muſſolini und 
Suvich das Geſamtproblem der Beziehungen der Kleinen 
eee uns insbeſondere Jugoflawiens zu Italien zu er⸗ 
örtern. 


Die Kleine Entente erſchwert den Donau⸗Pakt. 


Zu der Frage der kommenden Konferenz der Kleinen 
Entente wird hingegen aus gut unterrichteten ungari⸗ 
ſchen Kreiſen berichtet: 

Ungarn tritt erſt dann dem Donau⸗Pakt bei, wenn 
ihm vorher die militäriſche Gleichberechti⸗ 
gung zugeſtanden wird. Aus dieſem Grunde ſtoßen die 
Vorbereitungen zum Donau⸗Pakt auf neue große Schwierig⸗ 
keiten, beſonders weil die Kleine Entente unter 
keinen Bedingungen bereit iſt, die militäriſche 
Gleich berechtigung Ungarns anzuerkennen. 

Nach anderen Meldungen hat Muſſolini in den letzten 
Tagen den jugoflawiſchen Geſandten in Rom zu einer 
längeren Unterredung empfangen, Muſſolini ſoll dabei den 
Verſuch unternommen haben, die Haltung der Kleinen 
Entente mit den von Italien, Ungarn und Sſterreich im 
Dreier⸗Pakt gezeichneten Richtlinien in Einklang zu 
bringen. SE 

In Wiener gut unterrichteten Kreifen weit man darauf 
hin, daß die in den letzten Tagen beſonders im Auslande 
verbreitete Meldung über den Inhalt des Donau⸗Paktes 
nichts weiter als Kombinationen ſeien, da im Augenblick 
der Wortlaut des Donau⸗Vorſchlages noch keineswegs feſt 
liege. Der Entwurf des Donau⸗Paktes befinde ſich erſt im 
Vorbereitungsſtadium. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Antiſemitiſche Kundgebungen in Oſt⸗Oberſchleſien 


In den Städten Oſt-Oberſchleſiens dauern die 
Kundgebungen gegen die Juden weiter an. 
Königshütte wurden zahlreiche Schaufenſter jüdiſcher 
Geſchäfte, Mauern, Bretterzäune und Maſten der Licht⸗ und 
Telegraphenleitungen mit Aufrufen gegen die Juden be⸗ 
klebt. Die Polizei konnte eine Klebekolonne von ſieben 
Perſonen, die polniſchen Organiſationen angehören, feſt⸗ 
nehmen. In Kattowitz wurden letztens wiederum auf 
den Straßen und in den Wohnungen Flugblätter verteilt, 
— zn zum Boykott der jüdiſchen Geſchäfte aufgefordert 
wird. 8 


Furchtbares Verkehrsunglück bei Prag. 

In Zbraſlaw bei Prag fand am Sonntag aus Anlaß 
der Enthüllung einer Gedenktafel für einen ruſſiſchen 
Legionär ein Umzug von Legionären, Sokoln und Häus⸗ 
lern nach dem nahegelegenen Ort Vrane ſtatt. An der 
Stelle, wo der Zug auf die Staatsſtraße Prag —Stecho⸗ 
witz einbog, kam von Vrane ein vollbeſetzter Privat- 
Autobus gefahren, deſſen Lenker den Zug erſt im letzten 
Augenblick bemerkte. Die Folgen waren furchtbar. Der 
Autobus fuhr mitten in die marſchierende Kolonne hinein 
und kam erſt nach mehreren Metern zum Stehen. Hierbei 
wurden vier Perſonen getötet, vier ſchwer und eine leicht 
verletzt. Der Führer des Wagens wurde feſtgenommen. 


Schwerer Autobus⸗Unfall an der polniſch⸗ 
oſtpreußiſchen Grenze. 

Ein Autobus, der den Perſonenverkehr zwiſchen Lomza 
und Grajewo an der oſtpreußiſchen Grenze wahrnimmt, 
fuhr beim Ausweichen gegen einen Brückenpfeiler und 
ſtürzte in den vier Meter tiefen Graben. Der Lenker des 
Wagens trug ſchwere Verletzungen davon, während ſein 
Begleiter getötet wurde. Von den acht Fahrgäſten ſind zwei 
ſchwer und fünf leicht verletzt. - 
Vermehrter Anban von Walnußbäumen in Dentichland. 

Der Reichsbauernführer hat jetzt eine neue Anord⸗ 
nung zur Förderung des Anbaues von 
Walnußbäume n erlaſſen, in der es u. a. heißt, daß auf 
ſtandortgerechtes Pflanzenmaterial der größte Wert zu legen 
iſt. Sollten die Forſtpflanzenzüchter nicht genügend Walnuß⸗ 
bäume zur Verfügung haben, ſo ſind ſolche bei den Baum⸗ 
ſchulen des Gartenbaues anzufordern. Alle waldͤbeſitzenden 
Bauern, die im Frühjahr Zuſchüſſe für Aufforſtungs⸗ 
arbeiten erhalten haben, müſſen im Herbſt zwei oder mehr 
Walnußbäume pflanzen. 
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Beſtrebungen auf ſolchem Gebiet 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Aenderung Der Hetredepreſe oder Mun der Lundwictſgaft 


Ein Appell an die Regierung. 


Unter dieſer Überſchrift veröffentlicht im „Land⸗ 
wirtſchaftlichen Zentralwochenblatt für Polen“ Guts⸗ 
beſitzer Birſchel⸗Erlau bei Nakel einen Artikel. 
Der kataſtrophale Stand der Getreidepreiſe droht nach 
der Ernte ſtatt zu einem Segen zu einem wirtſchaft⸗ 
lichen Ruin für die Landwirtſchaft Polens zu werden. 
Es iſt zu begrüßen, daß aus den Reihen der Landwirte 
wieder einmal ein Appell an die zu ſtän digen 
Stellen gerichtet wird, die Getreidepreispolitik in 
neue Bahnen zu lenken, um die Landwirtſchaft vor 
dem unvermeidlichen Verderben zu bewahren. 

Der Artikel, den wir hier zum Abdoͤruck bringen, 
befaßt ſich mit der Frage, ob Getreide⸗Feſt⸗ 
preiſe in Polen möglich ſind. Ohne ſelbſt zu dieſer 
Diskuſſionsfrage ſchon jetzt Stellung nehmen zu 
woſſen, geben wir dieſen Ausführungen Raum: 


Die kataſtrophale Wirtſchaftslage verſchärft ſich immer 
mehr. Die Preiſe für die landwirtſchaftlichen Produkte 
gehen weiter herunter und, wenn dieſem Zuſtande nicht auf 
irgend eine Weiſe Einhalt geboten wird, wird ein großer 
Teil land wirtſchaftlicher Betriebe, manche früher, die an⸗ 
deren ſpäter, auf der Strecke bleiben. Ob das im Intereſſe 
des Staates iſt, mögen andere beurteilen. Andere Wirt⸗ 
ſchaftszweige, die eng mit dem Ergehen der Landwirtſchaft 
verbunden ſind, werden das gleiche Schickſal teilen. Die 


Arbeitsloſigkeit wird weiter zunehmen und der Staat feine 


liebe Not mit all den Elementen haben, deren Unzufrieden⸗ 
heit ſich durch eine weitere Verſchärfung der heutigen Not⸗ 
lage ebenfalls ſteigern wird. Einer der bedeutendͤſten Feld⸗ 
herrn der Neuzeit ſagt in einem Buch, daß die Not die 
Mutter des Bolſchewismus iſt. Etwas, das aber 
gar nicht hoch genug bei dieſen Betrachtungen zu bewerten 


iſt, iſt die Tatſache, daß nicht nur eine Anzahl Beſitzer und 


Pächter bei Fortbeſtehen dieſer Verhältniſſe Haus und Hof 
verlaſſen und verarmen müſſen, nein, mit dieſer Tatſache 
läuft nebenher ein nicht zu unterſchätzender wirtſchaftlicher 
Verluſt für den Staat dadurch, daß in ſolchen Betrieben 
ſchon längere Zeit von der Subſtanz gezehrt worden iſt, der 
Boden und die Gebäude vernachläſſigt wurden, alſo eine 
e 8 von wirtſchaftlichen Werten in ſtarkem Maße 
eintritt. 


Dieſe Gedanken ſchicke ich voraus, um nun auf den 
eigentlichen Grund dieſer Zeilen zu kommen. Wenn auch der 
einzelne Betriebsleiter ſich immer wieder unter dieſen trau⸗ 
rigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen fragt, wie er ſeine Ein⸗ 
nahmen ſteigern, oder durch richtige Sparmaßnahmen die 
Ausgaben verringern kann, ſo richten ſich daneben doch auch 
immer wieder die Gedanken auf den Staat und ſeine Be⸗ 
hörden, in der hoffnungsvollen Erwartung, daß eines Tages 
ein ſtarkes Wort geſprochen werden möchte, wodurch dem 
heutigen Elend ein Ende bereitet werden könnte, wodurch 
die landwirtſchaftlichen Betriebe wieder rentabel werden 
und mit ihnen Kaufleute, Handwerker, Maſchinenfabriken 
und Arbeiter uſw. erlöſt wieder aufatmen können. Ich 
er in dieſem Artikel nämlich die Frage zur Diskuſſion 
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ob es nicht möglich iſt, daß auch wir zu feſten Ge⸗ 
treidepreiſen kommen. 


Um allen denen den Wind aus den Segeln zu nehmen, die 


nach dieſen Zeilen ſofort vielleicht denken, wie kann dieſer 


Mann, der da irgenoͤwo in einem Dorfe wohnt und dem doch 
alle die Unterlagen fehlen, die man zu ſolchen Erwägungen 
durchaus nötig hat, es wagen, zu einer ſo bedeutungsvollen 
Frage Stellung zu nehmen, möchte ich gleich ſagen, ihr habt 
recht. Ich wiederhole daher nochmal, ich möchte nichts 
weiter, als durch dieſe Zeilen eine rege Dis kuſſion 
über dieſes doch ſo wichtige Thema anregen und vielleicht 
könnte ſo eine lebhafte Diskuſſion, die in unſeren hieſigen 
polniſchen und deutſchen Fachblättern ſich mal eingehend mit 
dieſen Fragen befaſſen müßte, auch unſerer Regierung nütz⸗ 
liche Fingerzeige geben. Gerade in ſo ſchwierigen Zeiten, 
wie wir ſie jetzt hier durchleben, muß und kann es einer 
Regierung ja doch nur wertvoll ſein, wenn ihre eigenen 
2 von dem Geſamt⸗ 
intereſſe der Bevölkerung begleitet werden. 


Ich frage nun, 


\ find feſte Getreidepreiſe bei uns möglich, welche 
Vorteile und Nachteile haben deren Einführung 
zur Folge? 


Die erſte Frage, ob feſte Preiſe möglich ſind, beant⸗ 
worte ich, wenn auch mit aller Beſcheidenheit, mit einem 
glatten „Ja“. Warum ſollte etwas nicht möglich ſein, wenn 
ein ſtarker Wille vorhanden iſt, ein Wille, der um jeden 
Preis entſchloſſen iſt, den Ruin des Hauptzweiges des ganzen 
Wirtſchaftslebens des Staates, die Landwirtſchaft und ſo vie⸗ 
ler, von ihr abhängender anderer Wirtſchaftszweige, zu ver⸗ 
hindern. Dies muß aber umſo mehr der Fall ſein, wenn ein 
Staat weiß, daß er den bei weitem größten Teil des Volkes 
bei dieſem Beſtreben auf ſeiner Seite hat. Denn ſelbſt der 
Arbeiter wird bald einſehen, daß eine blühende Landwirt⸗ 
ſchaft ſein eigenes großes Intereſſe iſt. Daß auch der kleinere 
Beamte auf die Dauer beſſer wird beſoldet werden können, 
iſt eine Selbſtverſtändlichkeit. 

Die zweite Frage, welche Vorteile ſeſte und gute 
Getreidepreiſe bringen müſſen, habe ich ſchon kurz berührt. 
Zuerſt alſo wird die Landwirtſchaft, das Fundament jeden 
Staates und insbeſondere auch unſeres Staates, in dem ja 
die Landwirtſchaft und die von ihr leben, etwa 70 Prozent 
des Wirtſchaftslebens ausmachen, wieder aufatmen und 
lebensfähig werden. Darüber hinaus würde ſich aber ſofort 
eine ſtarke Belebung des Handels jeder Art bemerkbar 
machen. Kaufleue, Handwerker, Maſchinenfabriken uſw. 
würden ſofort wieder Aufträge erhalten, Meliorationen der 
verſchiedenſten Art würden wieder in Angriff genommen 
werden. Die alte Wahrheit: Hat der Bauer Geld, hat's 
die ganze Welt, würde durch die Einführung feſter Getreide- 
preiſe erneut ins hellſte Licht gerückt werden. Es hieße 
Eulen nach Athen tragen, wollte man noch länger von dem 
Vorhandenſein der Vorteile ſolcher Maßnahmen ſprechen, 
ſie liegen zu klar auf der Hand. a 

Welche Nachteile würde nun aber die Einführung feſter 
Getreidepreiſe im Gefolge haben? Immer wieder muß ich 
ſagen, daß ich viel zu wenig der in Betracht kommenden 
Unterlagen in Händen habe, um auch dieſe Frage genügend 
beantworten und durchdenken zu können. Ich will auch bei 


dieſer Frage nur meine beſcheidenen Gedanken ausſprechen. 
Zuerſt würde natürlich der ſtädtiſche Arbeiter und in erſter 
Linie alle Arbeitsloſen und alle die, die in beſcheidenen Ver⸗ 
hältniſſen leben, perſönlich davon betroffen werden, wenn 
auf einmal der Brotpreis anſteigen würde. Ich bin aber 
der Anſicht, daß ſich dieſe tatſächlich berechtigten Bedenken 
leicht beſeitigen laſſen. Wenn es der Landwirtſchaft und 
den von ihrem Ergehen abhängigen Betrieben gut geht, 
dann wird auch die Leiſtungs fähigkeit und Opfer⸗ 
freudigkeit größer ſein, um unverſchuldet in ſchlechter Lage 
befindlichen Einzelperſonen und Familien billiges Brot zu 
liefern. Dieſe Not würde aber ſehr bald ſchon dadurch 
geringer werden, weil durch eine ſtarke Belebung des Wirt⸗ 
ſchaftsmarktes auch ſofort mehr Menſchen wieder Arbeit 


finden würden, Menſchen, die jetzt müßig am Markt des 


Lebens ſtehen. Ich bin mir bewußt, noch nicht alle ſich aus 
erheblich höheren Getreidepreiſen ergebenden Folge⸗ 
rungen genannt zu haben. Andere mögen denken helfen 
Jedenfalls würde die ganze Wirtſchaftskvaft fo geſteigert 
werden, daß auch die noch nicht genannten Schwierigkeiten 
ſicher leicht behoben werden könnten. 

Nun haben wir aber einen Überſchuß an Getreide, der 
exportiert werden muß. Bisher hat der Staat eine Aus⸗ 
fuhrprämie gegeben, es ſcheint, als ob das in Zukunft nicht 
mehr in dieſer Weiſe fortgeſetzt werden ſoll. Der Staat wird 
aber gut eine ſolche Prämie wieder zahlen können, wenn 
ſeine Einnahmen durch ein gefördertes und wieder blü- 
hendes Wirtſchaftsleben, was doch keine Frage iſt, ſtark an⸗ 
wachſen würden. Ich denke es mir ſo, daß eine gewiſſe An⸗ 
paſſung des Preiſes für Getreide, das exportiert wird, mit 
dem, das im Inlande verbraucht wird, erreicht werden 
müßte. 

Nun ſagt man ja auch, daß Julandspreis plus Ausfuhr⸗ 
prämie, gleich Marktpreis iſt. Mag auch dieſer Gedanke, 
neben vielen anderen, bei einer eventuellen Ausſprache auf 
ſeine Berechtigung hin gewürdigt werden. 

Ich möchte für heute dieſen Artikel ſchließen laſſe aber 
noch eine Aufſtellung folgen, die ich mir von befreundeter 
Seite erbeten habe. Sie wird imſtande ſein, denjenigen, die 
dieſe Zahlen nicht in Händen haben, ſich leichter ein Bild 
über eventuelle Möglichkeiten auf dem Gebiet der Getreide- 
preiſe zu machen. 


Jahres durchſchnitt 1928 bis 1932. 


Ane 15,97% = 1953936 Tonnen 
Erport 3,89% = 475 943 Tonnen 
nicht landw. Verbrauch 16,92% = 2070 170 Tonnen 
Vieh verbrauch 38,38% = 4 695 100 Tonnen 
Verbrauch der Land⸗ 

wirtſchaft .. . 24,84% = 3039 891 Tonnen 


100,00% - 12 235040 Tonnen 


Geldmarkt. 5 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäh 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 13. Auguſt auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5 ½, der Lombard⸗ 
ſatz 6%, 
Der Ztotv am 12. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 99.80 bis 
100,20, Berlin: Ueberweiſung große Scheine ——. 
Y r a Ueberweiſung —— Wien: Ueberweiſung —.—., 
Paris: 3 —.—. Zürich: Ueberweiſung 57,85, 
Mailand: Ueberweifung —— London: Ueberweiſung 26.21, 
Kopenhagen Ueberweiſung —— Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung ——, Os lo: Ueberweiſung —.—. 


Warſchauer Börſe vom 12. Auguft. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,25, 89,48 — 89,02, Belgrad — Berlin 213,15, 214,15, 
— 12,15, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig —,—, —ı— rag 
Spanien ——, —.— — —.—, Holland 357,70, 358,60 — 356,80, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 117,15. 117,70 — 116,60, 
London 28,24. 26.37 — 6,11, Newmori 5,28, 5,31. — 5,25 
Oslo 131,80, 132.45 — 131.15. Paris 34,99. 35,08 — 34.90, Prag 21.95. 
22.00 — 21,90, Riga — Sofia —, Stockholm 135,35, 136,00 — 134,70, 
Bee ER, 173,48 — 172,62, Tallin — Wien —. Italien 43,40, 


Berlin, 12. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,478—2,482, 
London 12,31—12,94, Holland 167,58 167,92, Norwegen 61,86 bis 
61,99, Schweden 63.46 63,58, Belaien 41,89—41,97, Italien 20,33 bis 
20,37, Frankreich 16,415— 16,455, Schweiz 81,12—81,28, Prag 10,29 bis 
10,31, Wien 48,95—49,05, Danzig 46,93—47,03, Warſchau 46,93—47,03. 


Die Bank Volfti zahlt heute für: 1 Dollar, aroße Scheine 
5,24 31. do. kleine 5.23 3. Kanada 5,21 3, 1 Pfd. Sterling 
28.10 31. 100 Schweizer Franken 172.54 34. 100 franz. Franken 
34,89 31, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold —.— 5 
100 Danziger Gulden —.— 31. 100, tſchech. Kronen —— 1. 
100 öſterreich. Schillinge 98,50 34, holländiſcher Gulden 355,30 Ih. 
Belgiſch Belgas 88,76 Zl., ital. Lire 38,00 ZH. 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 

12. Auguſt. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 
Roggen 15 o . ee 9.75 
Richtpreiſe: 

Weizen 13.25 —13.50 | Beluihten n . 
Roggen, vorjährig. —— Viktoriaerbſen —.— 
Roggen, neu, trocken 975—10.00 | Folgererbſen. —.— 
grangertte . —.— Klee, a 
Einheitsgerſte 13.00 —13.75 in Schalen —.— 
Mintergerite . . . 12.25 12.50 Tymothee — 
Hafer 10.50 — 11.00 | Engl, Rayaras . —.— 
eee (65 /) . 15.25 — 16.25 Speiſekartoffeln . —.— 
Weizenmehl (65%). 20.50 —21.00 | Fabrikkartoff. p. g/ —.— 
Wenne . 7.00—7.50 Weizenſtroh. loſe 1.75—1.95 
Meizenkleie,mittelg, 7.25—7.75 Weizenſtroh, gepr. 2.35—2.55 
Weizenkleie (grob). 8.25—8.75 | Nogaenitroh, loſe 2.00—2.25 
Gerſtenkleie . 38.25—9.50 | Roggenſtroh. gepr. 2.50 —2.75 
Winterraps 26.00 — 28.00 Haferſtroh, loſe . . 2.75—3.00 
Rübſen —.— ge „gepreßt 3.25—3.50 
Zeiniamen . HGerſtenſtroh, loſe 1.25—1.75 


blauer Mohn 
. 
u 
Seradella 25 es 
roter Klee, roh. 


35.00 —37.00 Gerſtenſtroh, gepr. 2.15—2.35 

14.75 15.25 En, le 5 

13.50 —14.00 eu, gepreßt 
—.— Netzeheu loſe . . 6.25—6.75 


€ —.— Netzehen gepreßt 6. Ä 
weißer Klee. —.— Leinkuchen 17.00 —17.25 
Inkernattle. 38.00 — 40.00 Rapstuhen . 12.25 —12.50 
Klee, gelb Sonnenblu men⸗ 

ohne Schalen —.— kuchen 42-43% 15.50 —16.00 
eie 30.00 — 32.00 Sofaſchrot 18.5019. 00 


Geſamttendenz ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
15 842 10, Weizen 220 to, Gerſte 180 10, Hafer 1109. Roggen⸗ 
mehl 173,2 to, Weizenmehl 46.50, Kartoffelflocken — to, Roggentleie 
502,5 to, Weizenkleie 172,5 to, Gerſtenkleie — to, Viktorſgerbſen 30 to, 
Folgererbſen — to, Wicke 1 0, Peluſchten — to, blaue Lupinen 
— to, gelbe Lupinen — to, Futterlupinen — to, Sämereien — to, 
Leintuchen — to, Rapskuchen — to, Miſchkuchen — to, Wolle 
— to, Leinſamen — to. Speiſetartoffeln — to, Senf — to. Raps 
10,5 '0. Mais — io, blauer Mohn — 0 Setzkaxtoffeln — to, Fabrik, 
tartofiein — 0, Erbſenſchrot — to, Seradella — to, Stroh — 0 

eißklee — to, Schwedenklee 2 to. Inkernatklee 1,9 t0, Senf 5 to, 

onnenblumenkuchen — io, Rübſen — to, Mohnkuchen — to. 


x 


—— . ——————————— œZẽk—— —— — — — —-— 


Meze n. 1851 190 Tonnen 
NMoß gem NE 6 378 212 Tonnen 
C Hear a 1505895 Tonnen 
Bee, 19 ER ne PER SE u 2 2499733 Tonnen 

12 235 040 Tonnen 

Export pro Wirtſchaftsjahr 1933/34. 

KO REED 463 823 Tonnen 
Gerſte RR 155 609 Tonnen 
Weizen ee e eee 27 950 Tonnen 
Ha DE SRH Be 11705 Tonnen 
Vollmehl e 30 615 Tonnen 
Schrotme lll Te 71079 Tonnen 
Grütze . eee ee eee 51 Tonnen 


760 832 Tonnen 
Export⸗Geſamtzahlen: 
pro 1930½ 81. A 
gro 198% ses ee 
bro 1938/88 — 


467 988 Tonnen 
287 085 Tonnen 
465 416 Tonnen 


Handelsabkommen zwiſchen Polen 
und Italien paraphiert. 


Am 10. Auguſt wurde das volniſch⸗italieniſche Handelsab⸗ 
kommen, das feit langer Zeit durch Beſprechungen vorbereitet 
wurde, paraphiert. Das bedeutet noch nicht, daß die römiſchen 
Beſprechungen zu Ende geführt wurden, zumal beide Teile jeht 
damit beſchäftigt ſind, eine Reihe von tech niſchen Einzelheiten 
feſtzulegen und die Clearing ⸗ und Kontingent: Fragen 
zu erörtern. 

Die Unterzeichnung des Vertrages dürfte, volniſchen Preſſe⸗ 
meldungen zufolge, im Lauſe der nächſten Woche zu erwarten ſein. 
Man ſpricht in der polniſchen Preſſe gleichzeitig davon, daß die 
regen Handelsbeziehungen zwiſchen Italien und Polen durch den 
1 1 1 Handelsvertrag eine geſunde Grundlage erhalten 
werden. 

Was Italien anbelangt, fo führte es nach Polen in erſter 
Linie Südfrüchte ein. Dieſe Einfuhr betrug im Jahre 1932 etwa 
9 Millionen Zloty, im Jahre 1933 8 Millionen und im Jahre 1934 
wiederum 9 Millionen. Aus Italien wird ferner eingeführt 
Transportmittel (Autos uſw.) und Garne, deren Einfuhr im Jahre 
1933 eine fallende Tendenz, ſeitdem aber wieder eine ſteigende 
Tendenz aufmweiit: 

Polen hingegen führt nach Italien in erſter Linie Kohlen 
aus. Dieſe Ausfuhr betrug im Jahre 1932 und 1933 je 15 Mil⸗ 
lionen Zloty jährlich, im Jahre 1934 23 Millionen. Polen führt 
außerdem nach Italien Koks aus, deſſen Ausfuhrwert durchſchnitt⸗ 
lich 4 Millionen Zloty betrug. Schwächer dagegen iſt die Ausfuhr 
von Eiern. 

Was den volniſch-italieniſchen Geſamthandel anbelangt, ſo be⸗ 
trugen dieſe Umſätze im Jahre 1928 für Polen in der Einfuhr 
83 Millionen Zloty, in der Ausfuhr 49 Millionen Zloty. Im 
Jahre 1933 betrug die Einfuhr aus Italien nur noch 38 Millionen 
die Ausfuhr 25 Millionen Zloty. Im Jahre 1934 war die polniſch⸗ 
italieniſche Handelsbilanz für Polen aktiv, das die Einfuhr aus 
Italien 34 Millionen, die Ausfuhr nach Italſen 37 Millionen 
Zloty betrug. Die Bilanz der letzten Jahre beweiſt aber, daß 
Polen im allgemeinen aus Italien mehr Waren einführt, als es 
dorthin ausführt. Die polniſch⸗italieniſchen Handelsbeziehungen 
geſtalteten ſich bisher für Italien günſtig. Auf polniſcher Seite 
hofft man, daß der kommende Handelsvertrag das Geſamtvolumen 
der Warenumſätze zwiſchen beiden Ländern erhöhen wird. Der 
kommende Handelsvertrag wird daher für beide Teile von großer 
Bedeutung ſein, ſofern es gelingt, das Problem der Kontingenze 
und des Clearing zur Zufriedenheit zu löſen. 


— 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 13. Auguſt. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: : 

Standards: Roggen 706 g/l, (120.1. f. h); Weizen 737,5 C/. 
(125.2 f. h.), Braugerſte 707 8/. (1201 J. h.), Einheitsgerſte 685 /. 
02 5 h), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f h.), Hafer 468,5 gell. 
(78,1 f. h.). 0 


Trausaktionspreiſe: 
Roagen 195 to 10.00-10.15 | gelbe Lupinen — to —.— 
Roggen — (0 —.— Beluichten tio 
Weizen 20 to 13.40 Einheitsgerſte — to —.— 
Weizen — to —.— Niktoriaerbſen — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Syeiſekart. — 0 —.— 
Roggenkleie — to —.— Sonnen» 
Hafer 21 — blumenkuchen — to . 
Richtpreiſe: 
Roggen . 9.75 —10.25 Weizenkleie, grob 7.50—8.25 
Standardweizen .19.25—13.75 | Geritentleie Ya 9.009.722 
a) Sraqugerſte ı —.— Winterraps . 26.00 —28.0 
b) Einheitsgerſte . 13.25—13.75 Rübſen 25.00 —27.00 
e) Sammela.114- 1155.12.50 — 19.00 blauer Mohn 34.00 —36.00 
d) Wintergerſte —.— o 28.00 — 30.00 
Hafer . . 11.50 — 12.00 Leinſamen 2 UK: 5 
Rogaenm.lA0-55°%, 18.75 — 19.25 Peluſchften ne 
IB 0-65%, 17.50-17.75 | Sommerwiden .. —.— 


„ II 55-70% 13.25—13.75 Seradella . ... —.— 


Roggen⸗ Felderbſen _ 
ggchrotm. 0-95 % 14.25—14.75 Piltoriaerbien . . 25.00— 27.00 
Noggen⸗ Folgererbſen 20.00 — 22.00 

nachmehl unt. 70% 11.25—11.75 Tymoth ee. . 

Weizenm. 1A 0-20 25.50—27.50 | blaue Lupinen —.— 

5 IB 0-45 % 24.00 — 25.00 | gelbe Lupinen —.— 

„ 18 9-55%% 23.25 —24.25 el, Rayaras .. —.— 

rs ID 0-60%, 22.25—23.25 Gelbklee. enthüllt . —.— 

„ IE 9 65¼ 21.25—22 25 Weifßklee N 

5 IIA 20-55% 19.50 — 20.50 Rotklee, unger. —.— 

5 3 19.00 —20 00 Rotklee, gereinigt —.— 


1045-55, 


ur Speilelartoff.Bomm. —.— 
- 11D45-65°/, 17.75-18.75 


Speiſekartoffelnn. Not. —.— 


„ IIE85-60% —.— Kartoffelflocken . . 11.25—11.75 

1 11F55-650) 13.50 14.00 Leinkuchen. . . 17.00—17 50 

5 1660-65 —.— Rapskuchen. 13.00 —13.50 

5 II A65-70% 12.72—13.75 Sonnenblumenkuch. —.— 

„ Ili870.75/ 11.50 12.00 Rotostuhen . . . 15.00-16.00 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitzel 2 

nachmehl 0.95 % 16.00— 16.50 | Roggenitroh, loſe —.— 
Roggenkleie . 7.8-7.75 Roa denſtroh gevr. —.— 
Meizentleie, fein. . 7.75—8.50 Netzeheu. loſe . . 
Weizenkleie, mittelg. 7.25—7.75 | Sojaihrot . 19.00 19.50 


Weizen, Roggen, Gerſten, Hafer, 


Allgemeine Tendenz: ruhig. 
Transaktionen zu anderen 


Weizen⸗ und Roggenmehl ruhig. 


Bedingungen: 6 
Roggen 1082 to] Speiſekartoffel — .o | Hafer 120 40 
Weizen 210 to Futterkartoff. — to] Peluſchken — to 
Braugerſte — o | Saattartoffel — 0 Hanf-Schrot 1510 
„0 Einheltsgerſte 571 fo blauer Mohn — to | Rübſen — 10 
d) Winter- „ — 0 weißer Mohn — to] SHemenge — to 
e) Sammel -, 550 to Netzeheu — to] Gelbe Lupin. — to 
Roggenmehl 7½% t Rotklee —to | Ravs 5 to 
Weizenmehl 202 to Gerſtenkleie — to] Wicken — to 
Viktorigerbſen — to | Geradella — 0 Blaue Lupinen — to 
„ — to Trockenſchnitzen — 0] Timothee — 10 
rbſen — to] Senf 20 | Sämereien — to 
Roggentleie 75 0 | Kartoffelflock. — to | Leinſamen — 10 
Weizenkleie 350 Roggenſtroh — to] Pferdebohnen 7510 


Geſamtangebot 31940 

Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatomili, 
Thorn vom 12. Auguft, In den letzten Tagen wurde notiert 
Jloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 

Rotklee 90-110. Weißklee, mittlerer, nicht gereinigt — 
Weißklee 50-80, Schwedenklee 140-160, Gelbklee 40—55, 
Gelbklee i.Rapp,5—30, Inkarnatklee n, Ernte 35—45, Wundtiee 40-60, 
Reygras neuer Ernte 45-55, Tymothe 20-25, Seradella 
7-9, Sommerwick. 18 20, Winterwick. 5060. Peluſchken 20— 
Bittoriaerbien 24—26. Felderbſen 2024. arüne Erbſen 21-25 
Bferdebohnen 22—24. Gelbſenf 36—42. Raps n. Ernte 28--30, Rübſen 
n. Ernte 26—29,. Eaatiupinen, bl. —11. Saat upinen. gelbe 1315 
Lem gat 45—50. Hanf 40—50. Blaumohn 38-40. Weißmohn 40—4 
Buchweizen 20—25, Hirſe 20—25. 


Viehmarkt. 


London, 12. Auguſt. Amtliche Notierungen am engliſchen 
Baconmarkl für [ewe in engl. Sh. Polnſiche Bacons Nr. 1 Teh? 
mager 82, Nr. 2 mager S9, Nr. 3 75. Nr. 1 ſchwere ſehr mage 
82, Nr. 2 magere 79, Sechſer 80. Polniſche Bacons in 
5086, in Lineponl 80—88. Die Preislage ſtand in feſter Haltung 
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— 


